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a n TR 15 hee urch ben. angeblich bereits ein e⸗ — Oeſireich. Wien, 30. März. Die heutige „Wien. Z. 
berlin, i en Se Mae Fre nung allen ferneren Streit uber enthält nachſtehenden Eclaß des Finanzminiſteriums vom 29. Mürz 
übt: 5 reis Sten ub = r e 1864, über das Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von Waffen 

2 zburg, den Rothen nie ae Aer EU id Mage rhältniſſe mit der Anlage des und Munition nach, beziehungsweiſe über Galizien und Krakau; 

\ un a, D. Bum! ter un den tene mee e en e legs Jasmunder Bodden auf der gültig für das ganze Reich: SE reg 
8 — Ai 8 9 n Wie gha tige, und was doch auch ſehr Im Vernehmen mit dem Staats ⸗ und Polizeiminiſterium wird für die 
1 a dem Bu R l ns Wai sg lo, Tojtfpielige Anlage auf einer mit dem Feſt⸗ Dane ber Laut, Baierlichen, Meantfeiteg bon 24. Neben d. 3. über das 
* enorden vi ertinhand: cherten Verbindung ftehenden Insel fein würde, Ein⸗ und Darchfuhr von Waffen und Den Musnahmömafsregein bie 
Semboweki en nde fo ſchwachen däniſchen Blolademaßregeln be⸗ Galizien und Krakau verboten: daher die au Ene ne 
f vom 1. Garde» N e \ geln Galizien und Krakau verboten; daher die ur Einfuhr nach Galizien und 
+ die Kreisrichter bis zur Evidenz bewieſen, und die Frage wirft ſich dem gegenüber Krakau oder zur Durchfuhr über dieſe Lander beſtimmten Waffen ſammt 
locke in Stettin zu die Dinge erſt bei einem Kriege mit debate i in 1 4 — te 5 115 en al 1 
na id Rotas einem ſeem tant als das Heine Dänemark geftalten würde. egen ſind. Gegenwärtige Verfügung hat jogleich in Wirkſchnkeit zu 

3 egen dieſes Unternehmen erhobenen Warnun⸗ Brody, 26. März. Die „Preſſe“ ſchräbt: Als Illuſtrg 


eſtätigung erfahren, und ein Rücktreten zu den Auslaſſungen der „Gen.⸗Korr.“ über die Auslieferung 
weiſung von Inſurgenten erzählt man, daß am 24. d. ne 
loſe ruſſiſche Unterthanen polniſcher Nationalitä von dem 
Radziwilow, nächſt Brody, über die ruſſiſche & 
wurden. Die Ruſſen ſollen dieſelben ſogleich in En 
Ketten gelegt und in das Innere des Lan T 
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cher und andere der öffen elk gefährliche Perfonten lber die feſt. Gegen Die ff der Feind ein mörderiſches Feuer 
N andesgrenze des anderen Staates zu verfolgen und innerhalb des Grenz⸗ aus allen Werken und überjchüttete das Feld mit Kartätſchen und Pro⸗ 

ung, dem gebietes feſtzunehmen, auch über ſicherheitsgeſährliche oder verfolgte In⸗ jektilen aller Art, während „Rolf Krake“ auf dem Wenningbund erſchien, 
dividuen Erkundigungen einzuziehen. Das Eindringen in eine Woh⸗ bis nahe an den rechten Flügel unſerer fechtenden Truppen heranging 
en, deren verfaſſungsmäßige Uebung ihm die ungeheu> nung oder die Vornahme einer Hausſuchung auf fremdem Landesgebiete | und das Füſilier⸗Bataillon 18. Regiments mit Kartätſchen und Shrap⸗ 

| chelte ungetheilte Liebe des Landes gewonnen. iſt dem verfolgenden Sicherheitsorgane unterſagt. Bei Feuers⸗ oder nells in Flanke und Rücken beſchoß. Gleichzeitig brach eine däniſche Feld⸗ 
9 etersburg Donnerſtag, 31 März, Nachmittags Waſſergefahr oder einem ſonſtigen jenſeits der Landesgrenze eintretenden batterie nördlich der Schanze Nr. 6 vor und eröffnete gegen das auf dem 

7 0 . 


5 a Elementarereigniſſe ſollen die Gensd armen ebenfalls die Grenze über⸗ linken Flügel kämpfende Leibgrenadier-Regiment ein Kartätſchfeuer, wel⸗ 
Heute wurde eine Revue der Garden vor dem Denk⸗ treten können, um zum Schutze des gefährdeten Eigenthums und der ches durch Jufanteriekolonnen unterſtützt wurde, die in demſelben Angen- 
] 
male Alexanders I. abgehalten. An den funfzigſten öffentlichen Sicherheit mitzuwirken. Die Uebereinkunft tritt mit dem blicke vorbrachen. Unter dieſen Umſtänden erſchien es geboten, die äußerſt 
Jahrestag des Einzuges der Alliirten in Paris erin- | 1. April in Kraft. exponirte Poſition am Fuße der Glacis wieder aufzugeben, dagegen be⸗ 
nernd, jagt der „Ruſſiſche Invalide“: Ein jedes Volk — Aus der Hausvoigtei find am 28. d. Mis. folgende wegen hauptete das 18. Infanterie⸗Regiment dauernd die Abhänge, welche noch 
hat ſeine beſondere Art, glorreiche Erinnerungen zu ver⸗ Hochverraths in Haft befindliche Perſonen entwichen: der Sohn des um 300 Schritt vorwärts der vor dem Angriff eingenommenen Stel- 
ewi 17 8 ich 40 land t Denkmäler Rittergutsbeſitzers v. Dzialowski in Mgowo, Kreis Kulm in Wet lung liegen, das Leib⸗Regiment aber theils ſeine urſprüngliche Stellung, 
digen: in Frankrei 9, in England tragen Denkmäler, preußen, Sigismund v. Dzialowski; der Agronom Karl du Huntley- theils nördlich von Düppel das noch weiter vorwärts gelegene Terrain. 
Straßen, Brücken den Namen von Orten erfochtener Gordon, angeblich Sohn des ehemaligen Gutsbeſitzers Stanislaus du Dieſe Stellung wird noch jetzt behauptet. — Das Brandenburgiſche 
Siege; in Rußland leben die Thaten der Vorfahren in Huntley⸗Gordon zu Warſchau; der Agronom Johann Kanty Jaworski Füſilier⸗Regiment Nr. 35, das nach der Büffelkoppel gezogen worden 
en Herzen, werden die Jahrestage durch Heerſchauen ge- aus Woſciechowo, Kreis Lomiza, Gouvernement Auguſtowo; Konſtantin war, kam nicht zur Aktion, da ohnehin der Zweck erreicht war und die 


eiert Auton Ritter v. Lipowski angeblich Sohn des Gutsbeſitzers Auguſtin Dänen, nachdem „Rolf Krake“ durch unſere Batterien 4 Schuß erhal⸗ 
er un Ritter v. Lipowski in Skobierzyce, Bezirk Skawina, Kreis Wadowice in ten und ſich zurückgezogen hatte, ſich damit begnügten, nur noch kurze 
Galizien. Zeit das Feuer aus den Schanzen ſpielen zu laſſen. Die Truppen zeig⸗ 

Deutſchlan d. — [Berhaftung.] Heute wurden hier im Hotel zum „Groß⸗ | ten fich vortrefflich, gingen mit großem Ungeſtüm auf den Feind, hielten 

Preußen. 2 Berlin, 1. April. [Veränderung in der fürſt Alexander“ zwei junge Polen aus der Provinz Poſen durch Schutz- das außerordentlich heftige Feuer mit vieler Bravour aus und waren 
Bewaffnung der Marine; Anlage von Befeftigungs- | männer verhaftet, nachdem fie ſich einen Tag hier aufgehalten hatten. auch nach dem verhältnißmäßig großen Verluſt von der erfreulichſten 
erken; verfrühte Hoffnung; der Kriegshafen auf — In vielen großen Städten Deutſchlands haben am zweiten Stimmung beſeelt. Der Feind verlor 61 Mann an Gefangenen und 


Rügen. Bisher führten mit Ausnahme der neuen Schraubenkorvette Oſterfeiertage unter zahlreicher Betheiligung Verſammlungen i n eine bedeutende Zahl an Todten und Verwundeten, die ſich indeß noch 
„Nymphe“, welche von vornherein weit überwiegend mit gezogenen Ge⸗ der | chleswig⸗holſteinſchen A ngelegenpeit ſtattgefunden, in nicht genau feſtſtellen läßt. Der gleichfalls noch nicht genau ermittelte 
chützen ausgerüftet worden iſt, die übrigen preußiſchen Schraubenkorvetten welchen überall in der Hauptſache übereinſtimmende Reſolutionen ange⸗ diesſeitige Verluſt beläuft ſich auf etwa 150 Mann. Dee verwundeten 
nur je 4 bis 6 gezogene Vierundzwanzigpfünder, in Anlaß des letzten nommen wurden. In Kaſſel waren 4000, in Bremen 3000, in Dres⸗ Offiziere find bereits geſtern namentlich bezeichnet worden, nur iſt hinzu⸗ 
Seegefechts auf der Höhe der Inſel Ruden ſoll nun jedoch der Befehl den 4000, in München 8000, in Nürnberg 5000, in Hannover 4000 zufügen, daß der als leicht verwundet genannte Lieutenant Rasper vom 
ergangen ſein, die ſchleunige Ausrüſtung all dieſer Fahrzeuge mit min⸗ Menſchen verſammelt. 2 a >. Infanterie⸗-Regiment vermißt wird. Bei dem vor Fridericia ſtehen⸗ 
destens zwei Drittheilen gezogener Geſchütze zu bewirken. — Die Anlage von Görlitz, 30. März. Nachdem die Regierung zu Liegnitz die den k. k. öſtreichiſchen Armeekorps wird nichts Neues gemeldet. — Von 
ſehr umfangreichen Befeſtigungswerken um Rendsburg wird beiläufig als Ueberreichung eines Ehrengeſchenks an den Stadtrath Halberſtadt aus däniſchen Kriegsſchiffen kreuzen zwiſchen Aarhuus und Odenſee die Dampf- 
eme feſt beſchloſſene Sache angeſehen und ſoll mit den betreffenden Ar» dem Dispoſitionsfonds inhibirt hatte, haben die Stadtverordneten welche fregatte „Geyſer“, die Panzerfregatte „Niels Juel“, das Dampfkanonen⸗ 
beiten ſogar bereits begonnen worden fein. Nach einigen Nachrichten | dies Geſchenk beantragt hatten, beſchloſſen, das Ehrengeſchenk aus de boot „Phönix“ und im kleinen Belt 8 — 12 Kanonenboote. Vor dem 
würde auch noch eine zweite befeſtigte Stellung bei Idſtedt mit ſcharfer eigenen Mitteln der Stadtverordneten zu beſchaffen. Von den 59 Kieler Hafen liegt die däniſche Segelfregatte „Thetis“ von 44 Kanonen 
inlehnung des linken Flügels an die Treene ausgeführt werden, wobei Stadtverordneten, welche gegenwärtig hier fungiren, haben 37 ihren und in der Nähe der Inſel Fehmarn eine Segelfregatte von 20 Kanonen 
de dänische Schleuſen⸗ und Schanzenanlagen an dem genannten Fluſſe Beitrag gefteuert und geſtern Abend wurde dem Stadtrath Halberſtadt und 2 Kanonenboote. { } 
Mit benutzt werden jollen. bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Abendeſſen ein ſilbernes Schreib: — Einem Berichte der „Sp. Ztg.“ über das Gefecht vom Mon⸗ 
Wenn neuerdings von verſchiedenen Seiten die Hoffnung angeregt zeug und eine goldene Feder überreicht. Dem Vernehmen nach hat der tag entnehmen wir noch Folgendes: Die gefangenen Dänen find größ⸗ 
worden iſt, aus den Erfahrungen des ſchleswig⸗holſteinſchen Krieges eine | Oberbürgermeiſter Sattig doch noch die Entſcheidung der Regierung in tentheils Seeländer, welches wohl die beſten Truppen der däniſchen Armee 
ſtändigung in unſerer Militärfrage zu Gunſten der Einführung der Betreff des Stadtverordnetenbeſchluſſes angerufen, obwohl der Magiſtrat ſein müſſen; denn bei jedem Gefecht, wo der Feind etwas Stand hielt, 
zweijährigen Dienſtzeit erwachſen zu ſehen, ſo mag dieſer Verſuch an ſich in demſelben Nichts finden konnte, was wie eine Ueberſchreitung der waren es ſeeländiſche Mannſchaften. Sie ſind auch ſehr tückiſch, wie ſie 
Meifelgopne ſehr gut gemeint fein, allein einen irgendwie thatfächlichen | Befugniſſe der Verſammlung ausſah, oder geſetz⸗ und rechtswidrig war, ſchon oft gezeigt haben, auch in dieſem Gefechte. Ein Unteroffizier des 
interhalt kann demſelben in keiner Weiſe zuerkannt werden. Daß die oder endlich dem Staatswohl oder dem Gemeindeintereſſe entgegen war. Xeibregiments, der mit ſeiner Sektion hinter einem Buſche 5 Mann ge- 
den im Felde ſtehenden Regimentern zugetheilt gebliebenen Rekruten ſich Auch ein neuer Verſuch, den Magiſtrat zu bewegen, den Beſchluß der fangen nahm, befahl dieſen, die Gewehre wegzuwerfen; einer derſelben 
nicht minder brav und umſichtig als die wieder eingeſtellten Reſerviſten Stadtverordneten zu mißbilligen, ſoll fruchtlos geweſen fein. Es iſt ſehr legte aber noch auf einen Schritt Diſtance das Gewehr an und ſchoß auf 
Rei agen haben, was als Hauptmotiv für jene Anſchauung angeführt erfreulich, in dieſer Angelegenheit Magiſtrat und Stadtverordnete in völ⸗ den Unteroffizier. Die Kugel ging glücklicher Weiſe dicht an dem Ohre 
ird, iſt allerdings richtig, jedoch andererſeits wird das Schwergewicht liger Uebereinſtimmung zu wiſſen. Mittlerweile iſt ein neues Regierungs⸗ des Unteroffizier vorbei, der nun nicht lange zögerte und ihm ſein Ba⸗ 
15 5 eberlegenheit, welche die preußiſchen Truppen noch bei jedem Zu⸗ Reſkript angekommen, das dem Vernehmen nach Aufhebung des in der | jonett in die Bruſt ſtieß, weil er vorher um fein Leben gebettelt und im⸗ 
Aumentreffen mit den Dänen bewieſen haben, vorzugsweiſe gerade auf Halberſtadtſchen Angelegenheit gefaßten Beſchluſſes fordert. Daſſelbe mer Pardon gerufen. Die andern 4 hatten die Gewehre geſtreckt. 
u Unterſchied zurückgeführt, daß die Letzteren nur 16 Monate, die wird in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten zum Vortrag kom⸗ — Der „H. B. -H.“ wird aus Gravenſtein geſchrieben: Unter 
Krſteren dagegen 3 Jahre aktiv bei der Fahne verbleiben. An irgend ein men. (Bresl. Ztg.) N 2 den am 28. d. verwundeten Preußen find viele Leichtverwundete. Hin: 
Aentliches Nachgeben auf dem Gebiet der Militärfrage bleibt deshalb Stettin, 31. März. Das heute in Kolberg eingetroffene hol⸗ gegen ſind von den Dänen ſehr viele Todte geblieben und die Gefangenen 
Buitens der preußiſchen Regierung jetzt jedenfalls noch weit weniger als ländiſche Schiff „Gezina Elſina“, Kapitain Deen, welches nach hier erzählen, daß in den Schanzen große Verwirrung ſtattgefunden habe, 
her zu denken. Ganz im Gegentheil ſchmeichelt man ſich vielmehr in beſtimmt war, iſt nach von Kolberg hier eingegangenen Depeſchen beim weil man dort auf einen Angriff der Preußen mitten in der Nacht nicht 
en R egierungskreiſen, durch die ſtattgehabten Kriegsereigniſſe den voll- Peerd (Oſtſpitze von Münchguth, 36 Seemeilen von Swinemünde) von vorbereitet geweſen ſei. Viele von den Preußen hatten ſich dadurch eine 
Beweis für den allſeitigen Vorzug der neuen Militär⸗Organi⸗ den Dänen zurückgewieſen, da Swinemünde blokirt ſei. (Oſtſ.⸗Ztg.) Verwundung zugezogen, daß fie auf die von den Dänen errichteten ſoge⸗ 
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nannten „ſpaniſchen Reiter“ gefallen waren oder in die „Wolfsgruben“ 
geriethen, welche vor den Schanzen gegraben und mit dünnem Lehm und 
Moraſt gefüllt waren. 

Gravenſtein, 29. März, Abends. Aus der Gefechtslinie heute 
nichts Neues. Die Truppen des Vorpoſtendienſtes, die geſtern im Ge⸗ 
fechte waren, find heute zurückgezogen worden. An ihre Stelle find die 
Garden getreten. Heute Mittag ſind im Orte mehrere ehemalige dä⸗ 
niſche Beamte verhaftet worden, denen man nicht traute. — Nach den 
jetzigen Feſtſtellungen iſt der Verluſt von geſtern geringer, als Anfangs 
angegeben. Es find 136 todt und verwundet, 27 — 30 werden vermißt 
und dürften gefangen ſein. Von den Offizieren ſind die Lieutenants 
Dömming, v. Seckendorff, v. Jasmund und Rasper, ſämmtlich ver⸗ 
wundet, in die Hände des Feindes gefallen. Der Zuſtand des Oberjt- 
Lieutenant v. Greifſenberg giebt Hoffnung; er liegt im Lazareth zu 
Stenderup, v. Eckardſtein im Johanniter⸗Lazareth zu Nübel. Trotz der 
Verluſte ift der Zweck des Angriffs erreicht: unſere Vorpoſten haben vie 
früher von den Dänen innegehabte Poſition, die ihnen beſtimmt war, 
eingenommen. — Nach den Berichten aus den Strand⸗Batterieen ſchoß 
am Montag bei dem Gefecht die Batterie Nr. 1 das Fort Nr. 2 jo 
glücklich, daß daſſelbe gegen 2 Uhr ſein Feuer einſtellen mußte. Blockhaus 
und Scharten wurden mehrfach getroffen, 1 Mann in der Batterie todt, 
leicht verwundet. Das Feuer der Batterien richtete ſich von Tages⸗ 
anbruch an gegen die Forts I, 2 und 4. Gegen den „Rolf Krate“ 
wurden von der Batterie auf 1000 und dann auf 800 Schritt 7 Granat⸗ 
und 2 Vollſchüſſe gegeben, von denen 3 trafen. Die Feldzeugmeiſter⸗ 
Batterie ſchoß auf 2000 Schritt 4 Granaten, bis 3000 Schritt 20 
Vollkugeln, von denen 2 an dem Panzer zerſprang. Auch die Batterie 
Nr. 3 gab ihm auf 1500 Schritt 1 Granate und etwa 6 Vollkugeln. 

r f (N. P. Z.) 

Flensburg, 2% März. Ein Theil der preußiſchen Gardedi⸗ 
viſion wird an dem Angriff auf Düppel theilnehmen. Auch langen 
täglich Ergänzungsmannſchaften der verſchiedenen Regimenter hier an 
und begeben ſich zu ihren Korps. Wie drei ſchleswigſche Deſerteure aus⸗ 
ſagen, die am Sonnabenv in Gravenſtein aulangten, iſt die Verpflegung 
bei der däniſchen Armee guf wir je t gut und genügend. — Vorgeſtern 
Nachmittag wurden der bis t Feſ jet nebſt Frau und der Hausvogt 
Bülow nebſt Frau aus Broacker, ſowie der frühere Küſter von Düppel 
gefänglich in Gravenſtein eingebracht, auf dem Schloſſe verhört, und 

esortirt, wo fie jetzt im Rathhausgefängniſſe 

Sie ſtehen ſämmlich im Verdachte, dem Paſtor Schleppegrell, 
bon Broacker, der ſeit mehreren Tagen nach Alſen entwichen iſt, bei 
er Flucht behülflich gweſen zu ſein. Paſtor Schleppegrell, ein 
ider des bei Idſtedt 1850 gefallenen däniſchen Generals, war be⸗ 
vorigen Kriege Offtzier in der feindlichen Armee und ver⸗ 
uſchte ſpäter den Umuformrock mit dem Sammar. (H. B. H. 
Altena, 31. März. Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ 


y meldet, daß am Dienſtag eine Verſammlung holſteinſcher Stände⸗Abge⸗ 


wird. Die Aufforderung dazu iſt aus⸗ 
| Hehn, dem Grafen Rantzau, dem Abge- 
ordneten Reincke, den Paſtoren Vers mann und Schrader. a 
Hamburg, 31. Mürz, Morgens. Nach einem den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ zugegangenen Kopenhagener Briefe ſind die Schrau⸗ 
benfregatten „Niels Juel“ und „Danebrog“ für die Nordſee und even⸗ 
tuell gegen die öſtreichiſchen Schiffe beſtimmt. Das Linienſchiff „Fre⸗ 
deric“ iſt fertig ausgerüſtet. und wird am 7. April nach Alſen gehen. 
Bis auf 2 Linienſchiffe iſt die geſammte däniſche Flotte ſeefertig. 
— Der Bericht des däniſchen Kriegsminiſteriums über das Ge⸗ 
echt vom 28. bei Düppel lautet wörtlich: ee 
1 „Kopenhagen, 28. März, 12 Uhr: Nach einem Bericht des Oberkom⸗ 
mandos von 10 Uhr 5 Minuten haben die Preußen Morgens eine Ueber⸗ 
rumpelung der Düppeler Stellung verſucht, indem fie zwiſchen den Schan⸗ 
zen Nr. 4 und 8 erſchienen. Nach einem beftigen Kampfe, welcher ununter⸗ 
brochen bis 7'/ Ubr (Morgens) fortgejegt wurde, warf unſere Schanzen 
und Laufgräbenbeſatzung den Feind in ſeine frübere Stellung zurück. Das 
Gefecht erſtreckte ſich über die ganze Linie: auf dem linken Flügel betheiligte 
ſich „Rolf Krake“ an dem Kampfe, indem derſelbe durch ſein gegen die 
Schluchten am Wenningbund gerichtetes Feuer das Vordringen des Feindes 
beeinträchtigt e, während das Thurmſchiff ſelbſt von den Broacker Batterien 


ordneten in Kiel zuſammen 
gegangen von dem Pr 


Der Kriegszug der Schweden von der Jütiſchen Halbinſel 


über das Eis der Belte, gegen Kopenhagen, im J. 1658. 


Die augenblickliche Kriegslage gegen Dänemark veranlaßt unwill⸗ 


kürlich zu einem Rückblick auf eine Kriegsthat, welche ſo viel des Außer⸗ 
ordentlichen in ſich birgt, daß ſie auch ſchon an ſich ein dauerndes In⸗ 
tereſſe zu beanſpruchen berechtigt iſt. 


Karl Guſtav von Pfalz - Zweibrücken, Schweſterſohn Guſtav 


Adolphs, ein deutſcher Prinz, der Erbe nur weniger Dörfer und zweier 
Schlöſſer, beſtieg, nach der Königin Chriſtina Entſagung, 1654 den 
ſchwediſchen Thron. Das Reich war aus dem dreißigjährigen Kriege 
mächtig und glänzend herausgetreten und Karl Guſtav hatte in demſel⸗ 
ben eine reiche Lehre der Erfahrung gewonnen; im Alter von 26 Jah⸗ 
ren wurde er bereits zum Generaliſſimus der ſchwediſchen Armeen er⸗ 
nannt (1648). l Mey 

Der im Jahre 1622 geborene Prinz ſchrieb im Alter von 19 Jah⸗ 
ren an ſeinen Vater: „wie Gott ihm von Natur ein lebhaftes Verlan⸗ 
gen gegeben, ſein Glück mit dem Schwerte zu ſuchen.“ Konnte wohl 
eine Zeit geeigneter ſein, wie die des dreißigjährigen Krieges, um ihn auch 
das Kriegsglück finden zu laſſen? a sy f 

Und fo hat er denn auch ſpäter, während einer nur (jährigen Re⸗ 
gierung, reichlich das Kriegsglück wie die gefteigerte Kraft ſeines Landes 
erprobt, und als er inmitten großer Bedrängniß auf einem kühnen Aus⸗ 
fallzuge gegen Norwegen, erſt 37 Jahre alt, plötzlich ſtarb, war der 
Schrecken der ſchwediſchen Waffen doch ſo groß, daß der Friede unter den 


günſtigſten Bedingungen abgeſchloſſen wurde und Schweden als der 


mächtigſte Staat, im Norden und Oſten, gefürchtet daſtand. | 
Im Jahre 1656 ſehen wir Karl X. Guſtav in Verbindung mit 
unſerem großen Kurfürſten die berühmte dreitägige Schlacht bei Warſchau 
ſchlagen, in welcher 18,000 Brandenburger und Schweden (mit Ein⸗ 
ſchluß angeworbener deutſcher Truppen) über 100,000 Polen den Sieg 
errangen, und im Jahre 1657 überraſcht den König noch in Polen die 
Nachricht von der Kriegserklärung Dänemarks. EHE! 
Um einem Zuſammenwirken einer Koalition der eiferſüchtigen 
Mächte zuvorzukommen, gilt es zunächſt, Dänemark zu demüthigen. Der 
König bricht perſönlich mit 6000 Mann aus der Gegend von Thorn auf, 
hinterlegt inmitten der ärgſten Sommerhitze die 55 Meilen bis Demmin 
in 17 Tagen und muſtert hier am 20. Juli eine verſammelte Macht 
von 9000 Mann Reiterei und Dragonern und 7000 Mann Infanterie: 


„ein ſchwarzes, ſchmutziges Volk, lüſtern nach guten Quartieren“. Die 


Letzteren ſollten fie reichlich finden; denn der König dringt durch Holſtein 


2 


ohne Wirkung oder Verluſt beſchoſſen wurde. 26 preußisch 
nach Sonderburg eingebracht worden. 
preußiſchen Regiment, welches beim A F voran Fer 2 
noch nicht genannt werden, iſt aber! 
von Bedeutung.“ 
Außerdem hat das däniſche R 1. i 
veröffentlicht: We 
„Am 28. März, Morgens 3 Uhr & halt 


Feuer gegen die Dübpeler Schanzen, „ e fen 
näherte ſich dem Wenningbund und erſ c) 
wo derſelbe von den feindlichen Batt 
ſchoſſen wurde. Nachdem derſelbe ſich zů 
ten und die feindlichen Truppen mik Gre 
Stellung, als der Feind auf dem Nic; 
keinen weſentlichen Schaden erlitten und, 
mando's eine vortreffliche Thätigkeit enn 
Nach einer Kopenhagener Debeſch. 
Kriegsminiſterium am 0. März Abe 
ber Weise ergänze. „Im geſtrigen Gefe 


2 Lieutenanks fodt, 1 Hauptmann, 22 ans 
und 108 verwundete Unteroffiziere un Geme 
4 feindliche Offiziere (davon 3 verwundet Untere 
meine. Der Feind erhielt auf ſein Verla n en Js 
11 bis 1 Uhr, während welcher Zeit er e Zoot 


brachte. Sein Verluſt kann nicht unbede e Angriff geſck 
mit ca. 6000 Mann, hinter welchen einn ene eee bereit war, 
jedoch nicht ing Feuer kam. Nach Been aß Is Gefechte verſtarkte 
ſich das Geſchützfeuer von den Broackerſchanzen.“ 

— Der im däniſchen Lager befindliche Korreſpondent der Times 
ſchreibt aus Sonderburg, 22. März: „Was die Pflege der Ver⸗ 
wundeten und die Behandlung der Gefangenen betrifft, ſo 11 pi ſich 
die beiderſeitigen Kriegführenden wie menſchliche und civiliſirte Weſen. 
Für die Art, wie die in däniſcher Gewalt befindlichen Deutſchen behan⸗ 
delt werden, kann ich einſtehen, und die Berichte von Leut 1 ie eben aus 
der feindlichen Gefangenſchaft kommen, erweiſen der Freundlichkeit und 
Rückſicht, mit welcher fie in Gefüngniſſen und Hoſpitälern behandelt wor⸗ 
den ſind, volle Gerechtigkeit. Nach dem Kampfe, ſo ſcheint es, werden 
Trojaner und Achäer wieder zu bloßen Menſchen und haben gleichen An⸗ 
ſpruch auf alles, was die Menſchlichteit zur Linderung ihrer Leiden zu 
thun vermag. Während aber die Dänen, gleichſam als würden ſie durch 
die unerklärliche Thatenloſigkeit ihrer Feinde beeinflußt, in ihren Auſtren⸗ 
gungen, jo weit es ſich um den eigentlichen Kampf handelt, etwas läſſiger 
werden, zeigen ſie um ſo größeren Eifer in ihren Arbeiten hinter den Li⸗ 
nien, wo ſie den Boden für jedes Ereigniß, welches das Kriegsglück mit 
ſich bringen lann, bereit machen. Die engen Straßen Sonderburgs 


werden erbreitert und neue Wege durch die Nlederreißung ba der 
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erſchloſſen, um den Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Theilen der S 
und den Brücken für den el einer plötzlichen Vor⸗ oder Rückbewegung 
zu erleichtern. Außer den beiden bereits vorhandenen Brücken können 
jeden Augenblick mit Hülfe von Flößen, die zu dieſem Zwecke bereit ge⸗ 
halten werden, andere über den Sund geſchlagen werden. Man bietet 
alle Kräfte auf, um die Inſel Alſen und die Forts jenſeits der Brücke 
dadurch zu ein und derſelben Poſition zu machen, daß man die Mittel 


einer ſicheren und raſchen Kommunikation vermehrt. In derſelben Weife, 
geſtatten zwi entionen 


ſichert man Einheit des Handels, jo weit die Umſtände es 
ſchen der Poſition Alſen in Mittelſchleswig und der Poſition Fridericia 
in Jütland. Fortwährend finden per Dampfer Truppentransporte von 
dem einen Punkte zu dem anderen Statt. Die Dänen thun ihr Aeu⸗ 
ßerſtes, ihre ſpärlchen Streitkräfte durch Verlegung zu vervielfältigen und 
den Feind dadurch, daß ſie den Aufenthaltsort wechſeln, in Verlegenheit 
zu ſetzen, wobei ſie ſich jedoch angelegen ſein laſſen, daß er an jedem gege⸗ 
benen Punkte die größtmögliche Zahl finde, wenn er ſich zu etwas Exnſt⸗ 
lichem entſchloſſen hat.“ a h 
Hamburg, Donnerſtag 31. März, Abends. Nach 
hier eingegangenen Berichten aus Chriſtiania iſt in der 
Sitzung des Storthing am 29. d. dem Könige das Recht 
ertheilt worden, die Linienarmee und die Flotte, wenn er 
es nothwendig findet, zur Unterſtützung Dänemarks benutzen 


und läßt ſeine Truppen in Hamburgs reicher Umgebung raſten, während 


fein Generallieutenant und Reichsadmiral Graf Karl Guſtav Wraugel 
in 14 Tagen das Herzogthum Bremen von den eingefallenen Dänen ſäu⸗ 
bert. Nun geht es vorwärts nach Norden. Bei Itzehoe werden die Dä⸗ 
nen über den Haufen geworfen. Obwohl noch Glückſtadt, Krempe und 
Rendsburg vom Feinde beſetzt waren, hindert dies den König nicht an 
der Fortſetzung feines, Siegerſchrittes; bald iſt ganz Jütland in die nach⸗ 
drücklichſte Kontribution geſetzt, und am 2. September wird die Feſtung 
Friedrichsodde, das heutige Friedericia, berannt (eingeſchloſſen). 

Nun trat naturgemäß ein Stillſtand ein; die Vorbereitungen zum 
Uebergang nach den däniſchen Inſeln erheiſchten beträchtliche Zeit. Es 
kam aber Alles darauf an, Dänemark niederzuwerfen, bevor eine hollän⸗ 
diſche Flotte ihm zu Hülfe kommen konnte. 

Karl X., Guſtav, welcher ſein Geſicht auch mit Beſorgniß nach 
dem polnischen Kriegsſchauplatz zu wenden hatte, wo die Kaiſerlichen, un⸗ 
ter Montecuculi, Krakau genommen, übergab Wrangel den Oberbefehl in 
Jütland und ging zurück nach Wismar. Seine Anweſenheit hier genügte, 
um die Polen von einer Fortſetzung ihres Raubzuges gegen ſchwediſch 
Pommern abzuhalten und ſie zu veranlaſſen, über die Oder zurückzugehen. 

Zurüſtungen aller Art beſchäftigten hier den Kriegsherrn und ger 
wandte Unterhandlungen nach allen Richtungen das politiſche Oberhaupt 
in eng verbundener Weiſe. Eine ſchwediſche Flotte war Ende September 
auch vor Wismar erſchienen, nachdem ſie bei der Inſel Moen mit der 
dänischen Seemacht einen unentſchiedenen Kampf gefochten und ſtand zur 
Dispoſition des Königs. So erreicht ihn die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme Fridericias. Am 3. November hatte Wrangel dieſen feſten Platz 
mit Sturm und Ueberfall genommen und einen großen Theil der ſtarken 
Beſatzung zu Gefangenen gemacht. Dieſe That war nicht allein ſehr 
glorreich, ſie war auch von weſentlicher Wichtigkeit, weil die Feſtung einen 
Brückenkopf zum Uebergang von Fünen bildet. An dem Ruhm des 
Tages hatte eine Reiterkolonne unter dem Prinzen Johann Georg von 
Anhalt (ſpäteren brandenburgiſchen General⸗Feldmarſchall und Vater un 
ſeres „alten Deſſauer“) bedeutenden Autheil. Die Oſtſee hat zwar keine 
Ebbe und Fluth, doch kommen an manchen Orten erhebliche Niveaudiffe⸗ 
renzen vor, welche wahrſcheinlich durch das, nach den herrſchenden Wind⸗ 
richtungen bedingte Anſtauen und Abfließen der Waſſermaſſen entſtehen, 
wie wir denn auch vor einigen Tagen hörten, daß die bei Eckenſund ge⸗ 
ſchlagene Pontonbrücke ſich um 7 Fuß gehoben habe. Ein niedriger Waj- 
ſerſtand wird es ermöglicht haben, daß der Prinz mit ſeinen Reitern eine, 
ſich bis ins Meer ziehende Palliſadirung umreiten und von der Waſſer⸗ 
ſeite überraschend in die Feſtung dringen konnte. Das waren harte er⸗ 


| Fomplettirt. 


dem Königreiche Polen und den verſchiedenen Gouvernements erzählen 


nicht anders als eintönig ſein kann, ſo hat ſie in der letzten Zeit nicht 
mehr ſo allgemein intereſſirt, wie während der erſten Akte. ae f 
wäre es höchſt untlug, die Thatſache zu überſehen, daß der Aufſtand mit 


vurbe ein Kredit von 800,000 Spe⸗ 
Weiche Armee und Flotte werden 
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zu dürfen. Gleichzeitig wur! 


zies bewilligt. Die nor 


thält einen Bericht über 


„Dagbladet“ vom Berich 
Remarks, die in Finnland 


Vonſtrationen zu Gunft 


Im 29. d. gemeldet, daß 
ällten Urtheil die aufge 
ident Blumenthal“ und 

Inventar, Ballaſt und 
den ſind. 


JItrland. 

„Morning Poſt“ ſucht wieder ein⸗ 
die Gefahren, mit denen die heilige 
rohe, aufmerlſam zu machen. Es 
daß, ſobald der eiche Kampf 
in Szoarer und den Polen den Reiz der Nruhrit verloren und 
teutraler Staaten ſich in der Anmien ure 
gung als Thakfache ſeſtgeſtellt hatte, die öffentliche Sympathie für d 

Sade Polens merk abzunegmen anfing. Das Parlament hat über 
ſechs Wochen lang getagt; allein obgleich voriges Jahr kein anderer Ge⸗ 
genftand jo fleißig erörtert wurde, hat dieſes Mal kein Mitglied des einen 

oder des anderen Hauſes es für zweckmäßig gehalten, die Aufmerkſamleit 
auf die Angelegenheiten Polens zu lenken. Allein die Telegramme aus 


ite ite, 


noch immer ohne Veränderung und Unterbrechung die alte Leidensge⸗ 
ſchichte, und die geheimnißvolle Regierung, die im Herzen von Warſchau 
ihre trotzigen Manifeſte gegen Rußland ſchleudert, iſt noch immer un⸗ 
entdeckt geblieben. Aber, wie geſagt, da der Verlauf dieſer Tragödie 


dem Nahen des Sommers leicht noch größere Dimenſionen annehmen 
kann, als im vorigen Jahre, wo er in eben jo hohem Grade den Beſtand 
der ruſſiſchen Regierung wie den Frieden Europa's bedroht hat. Im 
J. 1863 lag der Streit bloß zwiſchen Rußland und Polen, jetzt kanner ſich 
zu einem Kampfe zwiſchen Despotismus und Konſtitutionalismus, zwi⸗ 
ſchen Barbarei und Civiliſation, zwiſchen zwei großen Abtheilungen des 
europäiſchen Feſtlandes erheben. Die heilige Allianz, jagt man uns, 
beſtehe nicht mehr; aber iſt es nicht ſeltſam, daß wir dieſelben Ergebniſſe 


vor Augen ſehen, welche ſie urſprünglich zum Ziele hatte? Als Polen 
zu den W griff, machte Preußen kein Hehl daraus, daß es mit 
Rußland übereingekommen war, den aufblitzenden Funken der Freiheit 
De ken 121 fen. ea hielt ſich eine Weile im Hintergrunde; 
ber das Jahr war kaum zu Ende, als die Wiener Regierung ſich der 
1 früheren San nl „Ju Da Europa jehen 
wir jetzt jogar ein Spam ſpieleu, g die Vasen einer 
heiligen 3 durchaus unerklärlich wäre. Die demokratischen Inſti⸗ 
Dänemarks hatten den leitenden Mächten nds. 
niß gegeben, und fo ſehen wir denn, wie eine öſtreichiſch-preußiſche Armee 
die Dänen aus der 808 80 weg auf die nahen Eilande fegt, während 
durch ein merkwürdiges Zuſammentreffen Rußlaud dae 
Truppenmaſſen in Finnland koncentrirt, um Schweden, welches allein 
unter den europäiſchen Staaten der däniſchen Monarchie mit da 
Schwerte zu Hülfe zir kommen geneigt ſcheint, einzuſchüchtern. 
Dieſes mögen lauter zufällige Umſtände ſein; aber wenn wir die 
Entdeckung machen, daß alle drei Mitglieder der weiland heiligen Allianz 
allem Anſcheine nach a nwirken, um Jah beanie hervorzubrin⸗ 
gen, 1 iſt es jur berzeihfich, wenn man es für möglich hält, daß die hei⸗ 
lige Allianz wieder ins veben getreten ſei. Es ſoll uns freuen, die Ent⸗ 
deckung zu machen, daß keine heilige Allianz beſteht, welche die Freiheit 


Europas zertreten will, gerade wie wir uns freuen würden, zu hören, 
daß die Feindſekigteit Deutſchlands gegen Dänemark aus einer Sympa⸗ 


probte Naturen, die Reiter der Schwedenzeit, mit denen oft fajt Unglaub⸗ . 
liches geleiſtet wurde! Bis zum Gürtel hatte den tapferen Degen das 
Waſſer gereicht. * 

Nun hatte Wrangel die unmittelbaren Vorbereitungen zum Ueber? 
gang nach den Inſeln, auf sh zu treffen. Als am 27. Dezember 
ſtarker Froſt eintrat, änderte der König den Befehl; Wrangel ſollte nach 
Fünen übergehen, jobald das Eis trüge. Indeß die einkretende md 


Witterung legte das Waſſer wieder frei, und der Monat Januar 1658 


verſtrich unter der Fortſetzung der Vorbereitungen zum Ueberſetzen auf 
Schiffen. Zum Schutz derſelben erſchienen ſchwediſche Kriegsſchiffe bei 


g 


Middelfahrt und an der Inſel Alſen. 

In einem Kriegsrath in Kiel war der Uebergang nach Fünen zum 
Anfang Februar für jeden Fall feſtgeſetzt. Graf Wrangel war nach Fri⸗ 
dericia zurückgeeilt, um die Truppen zuſammenzuziehen. Da nahm die 
Kälte wiederum zu, und am 5. Februar ging von den Poſten die Mel⸗ 
dung ein, daß das Eis auf dem ſüdlichen, breiteren Theile des kleinen 
Belts nach Fünen trage. Es liegen hier, wo der Belt 1 ½ — 1 ½ Meile 
breit iſt, einige kleine Inseln, welche die Eisbildung erleichtern; nament⸗ 
lich aber iſt der Strom des Waſſers hier nicht jo ſtark, wie an den enge“ 
ren Stellen bei Middelfahrt (750 Fuß) und bei Fridericig (20 
Schritt), an welchen deshalb auch das Eis immer ſpäter zum Stehen 
kommt. Der Stromſtrich und die größere Waſſertiefe gehen in dem 
breiteren Theile an der Küſte von Fünen, ſo daß hier das ſchwächere Eis 
zu erwarten war. 15 17 

Graf Wrangel zog die Kavallerie jenes Heeres ſogleich zwiſchen 
Hadersleben und Kolding zuſammen und nahm mit der Jae au 
der Küſte, gegenüber der nur / Juadratmeile großen Iunſel Brandſoe 
Quartier und Lager. Hier erſcheint der König am S. Februar und be 
giebt ſich ſofort zu Pferde nach Brandſce. Neloguoscirungen nach del 
nächſtliegenden, vorſpringenden Landzunge Fünens (etwa 7000 Schalt 
entfernt) ergeben, daß der Feind daſelbſt Schanzen erbaut und mit OR“ 
ſchütz armirt, auch zu deren Schutz das Eis am Ufer aufgehauen hal 
Nördlich findet ſich jedoch ein Weg zu einer Bucht mit nicht verſchauztel 
Ufern; zwar ſind einige Striche noch offen, indeß der zunehmende 
läßt annehmen, daß man fie gangbar machen kann. Der König be 0 
ſomit hier den Angriff. Brandſöe war unterdeß mit 600 Reitern und 
Dragonern beſetzt, und es gelingt noch in der Nacht, jene offenen Stelle 
durch Holz, Stroh und aufgegoſſenes Waſſer feſt zu machen. Bi: 

Das Heer des Königs beſtand aus etwa 9000 Reitern und DER 
gonern und 3000 Mann Fußvolt. Die Truppen verſahen ſich 5 
Brettern, Ballen und Stroh; die Geſchütze wurden zertheilt und a 


\ 
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thie mit patriotiſchen Stammverwandten und nicht aus Abſchen vor libe⸗ 
talen Staatseinrichtungen entſprungen ſei. Aber in Bezug auf den einen 
wie auf den andern Punkt fehlen uns die Data, um den gewünſchten 
Schluß ziehen zu dürfen.“ a 5 
— Heute ward im auswärtigen Amte das Schlußprotokoll, wel» 
dem engliſchen Protektorate über die ioniſchen Inſeln ein Ende 
macht, unterzeichnet N 1057 
5 — Da Garibaldi noch immer an ſeinem Fuße leidet, ſo hat 
Dr. Ferguſon dem Komité von London unentgeltlich ſeine Dienſte ange⸗ 
boten, indem er ſich verpflichtet hat, während der ganzen Dauer des Auf» 
enthalts Garibaldt's in England bei demſelben zu bleiben. Alle disponi⸗ 
eln Dampfer und andere Schiffe ſind bereits für den Tag der Ankunft 
aribaldi's in Southampton zurückgehalten worden. 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Man lieſt in dem „Memorial Diplo” 
matique“ über die zukünftige Stellung des neugeſchaffenen mexikani⸗ 
chen Kaiſerthums zu den vereinigten Staaten Nordamerikas fol- 
gende, noch epa ſehr diskret gehaltene Mittheilungen: „Der Mann, 

ſeit ibolf Jahren die Politil Europas leitet, kann ſich über den 
Werth von Neutralttäts⸗Verſprechungen nicht täuſchen, welche die Um⸗ 
tände der amerikaniſchen Regierung auferlegen. Er mußte vorausſehen, 
aß die Stunde, in der die amerikaniſche Revolution zu Ende ginge, auch 
Aleichzeitig die Stunde der Gefahr für das mexitaniſche Kaiſerreich fein 
würde, und bevor er dem jungen, edlen Prinzen, der ihm ſein Geſchick 
vertraut, gerathen hat, die von der Eiferſucht und dem Ehrgeiz Nord⸗ 
amnerilas bedrohte mexikaniſche Krone aufs Haupt zu ſetzen, mußte er in 
einer hohen Weisheit über die Mittel im Reinen ſein, um die allerdings 
loch fernen, aber darum nicht minder gewiſſen Gefahren zu beſchwören. 
er neue Kaiſer von Mexiko kann in ſeinen Beziehungen zu den zwei 
Nopen Theilen der gegenwärtig durch den Krieg getrennten großen ame⸗ 
Ikaniſchen Republik nur zweierlei Politik verfolgen. Entweder müßte 
„ um die Gegenwart genießen zu konnen, die Zukunft mit Schwierig⸗ 
ten überhäufen, oder er müßte, um die Zukunft ſicher zu ſtellen, jetzt 
hen, um den Preis einiger Verlegenheiten, mit dieſen unvermeidlichen 
Schwierigtetten ein ſchnelles Ende machen. In einigen Wochen werden 
wir aus dem Empfange, den der junge Kaiſer den Geſandten des Nordens 
Theil werden läßt, erſehen, ob er begriffen hat, daß der nützlichſte Ver⸗ 
Öindere für den Augenblick der fucchtbarſte Gegner für die Zukunft fein 
rd.“ Es iſt gewiß, meldet ferner das „Memorial Diplomatique“, daß 
die Königin von Spanien ſelber den Wunſch nach einer Unterredung mit 
em erwählten Kaiſer Mexito's zu ertennen gegeben hat. Ihre katho⸗ 
lſche Majeſtät hat erllürt, ſie würde entzückt ſein, ihn in Madrid zu 
empfangen, um ihm eine ſeines Ranges würdige Aufnahme bereiten und 
im die Sympathien ausdrücken zu können, welche die Wiedereinführung 
der Monarchie allen Souperainen einflößen müſſe. N 
Das „Memorial Diplomatique“ beſtätigt den Abſchluß des An⸗ 
lehens von 200 Mill. Fr. zwiſchen dem Grafen Zichy, als Bevoll⸗ 
Mi chtigtem des Erzherzogs, und dem engliſchen Bankhauſe Glyn a. Mills, 
bowie die bereits von verſchiedenen Blättern, und auch vom „Conſtitu⸗ 
onnel“ angezeigte Anzahlung von 60 Mill. an Frankreich für Vor⸗ 
A üiſſe an die proviſoriſche Regierung in Mexiko, für Ausrüſtung mexi⸗ 
Anifcher Truppen ꝛc. Die übrigen Koſten der Expedition werden durch 
ährliche Zahlungen getilgt werden. e ſind alle militäriſchen 
und finanziellen Fragen während der Anweſenheit des Erzherzogs in 
aris zwiſchen dieſem und dem Kaiſer direlt geregelt worden. Der Ab⸗ 
der franzöſiſchen Truppen wird ſofort nach der Thronbeſteigung 
id imilian's beginnen und in nahe zuſammenliegenden Terminen vor 
4 ge en. * — 
r Der „Conſtitutionnel“ enthält folgenden (bereits geſtern nach 


Eier telegraphiſchen Analyſe erwähnten) Artikel: „Die Regierung des 


aiſers hat Alles, was von ihr abhing, für die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
ens gethan, und die Ereigniſſe jedes Tages zeigen, wie wohl ſie berathen 
k. Nicht allein iſt der Krieg ein entſetzliches Unglück, ſondern er löſt 
duch oftmals in einer gar üblen Weiſe die ihm überwieſenen Fragen. 
f Der gegenwärtige 


ie Note Dänemarks iſt hierfür ein neuer Beweis. 
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rieg hat der nur allzu deutlich vorausgeſehenen Gefahr, von feinem 

rinzipe abzuweichen und daſſelbe zu entſtellen, nicht zu entgehen ver⸗ 
mocht. So wurde im Namen des Nationalitätsprincips Dänemark von 
Deutſchland angegriffen; betrachtet man aber die Zuſammenſetzung der 
verbundenen Heere, ſo findet man, daß von Oeſtreichs Seite Ungarn, 
Kroaten, Venetianer der deutſchen Bevölkerung der Herzogthümer zu 
Hülfe geführt werden, und daß dieſer Interventlon gegenüber ſich ſofort 
die Klagen der ſkandinaviſchen Bevölkerung erheben, die ſich gegen den 
nunmehr von deutſcher Seite auf fie ausgeibten Druck beſchwert. Man 
möchte im Namen des Nationalitätenprincips den Rechtstitel zerreißen, 
kraft deſſen Dänemark über die Herzogthümer regiert; wer aber kann 
jagen, kraft welches Prinzips ein neuen Rechtstikel geſchaffen würde? 
Augenſcheinlich kommt es Niemanden in den Sinn, das alte Recht an⸗ 
zurufen, deſſen letzter Ausdruck die Kongreſſe von Wien und Laibach 
waren und das, von der Zuſtimmung der Völker abſehend, über Land 
und Leute verfügte. Nunmehr wird es die Aufgabe der modernen Di⸗ 
plomatie ſein, den Ausdruck für das neue Recht, das gleichzeitig die Frei⸗ 
heit und die Würde der Nationen mit den Garantien des europäiſchen 
Gleichgewichts in Einklang bringt, zu ſuchen, und es würde der Diplo⸗ 
matie zur ewigen Ehre gereichen, dieſen Ausdruck gefunden zu haben.“ 

— Aus dem „Courrier du Saigon“, dem officiellen Blatte des 
franzöſiſchen Kochinchina, erſieht man, daß die dortige Kolonie ſehr 
im Aufblühen und, obgleich ſie erſt ſeit drei Jahren exiſtirt, bereits alle 
Beihülfe des Mutterlandes zu entbehren im Stande ſei. 

— Vorgeſtern iſt Ampere, Frankreichs bedeutendster Literar⸗ 
Hiſtoriker, zu Pau, wo er den Winter verlebt hatte, geſtorben. Er war 
am 12. Auguſt 1800 zu Lyon geboren. 

— Die Unruhen in Montpellier haben ſich am letzten 
Sonntag erneuert. Der „Meſſager de Montpellier“ theilt nur weniges 
darüber mit, man hat aber Privatnachrichten und Depeſchen aus Pro⸗ 
vinzialblättern, denen ein Korreſpondent der „Köln. Zig.“ Folgendes 
entnimmt: „Der Wagen des Herrn Dr. Dupré, der nach den Hallen 
hin fuhr, wurde von der Menge angegriffen. Man ſchleuderte Steine 
gegen ihn. Ein Student, der Herrn Duprs begleitete, wurde am Kopfe 
verwundet. Die wüthende Volksmenge begab ſich hierauf nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Dupré. Sie zertrümmerte das eiſerne Gitter am Ein⸗ 
gange des Hofes; Steine wurden hierauf gegen die Thüren des Hauſes 
geſchleudert und eine wahre Erſtürmung fand Statt. Die nämlichen 
Scenen ereigneten ſich bei dem Schloſſer Servent, einem anderen Ent⸗ 
laſtungszeugen. Drei Mal drang man in deſſen Haus ein und alles, 
was ſich in ſeiner Werkſtätte vorfand, wurde zertrümmert. Das Armand 
angehörige Haus wurde auf die nämliche Weiſe angegriffen. Man malte 
Galgen auf dasſelbe unter dem Rufe: „Armand, der Mörder, er muß 
gehüngt werden!“ Die Menge begab ſich hierauf zu den Belaſtungszeu⸗ 
gen, dem Polizeikommiſſar Bayſſade, dem Doktor Alquier und dem Un⸗ 
terſuchungsrichter Amilhan, um ihnen eine Ovation darzubringen. Man 
überreichte ihnen die Blumenkränze, die zuerſt für Maurice Roux, der 

bekanntlich nicht nach Montpellier gekommen war, beſtimmt waren, und, 
jedenfalls unerhört, dieſelben wurden nicht allein nicht verweigert, ſondern 
einige derſelben ſchmückten ſogar ihre Balkons damit. Nach der Huldi⸗ 
gung, die man dieſen Leuten, worunter ein Polizeikommiſſar und ein Un⸗ 
terſuchungsrichter, dargebracht, wurde das Haus des Advokaten Lisbonne, 
der Jules Favre und Lachaud aſſiſtirt hatte, angegriffen. Lisbonne war 
nicht zu Hauſe, nur ſeine Frau und Kinder, und man denke ſich den 
Schrecken derſelben, als man das Diete mit Steinen bewarf und die Thü⸗ 
ren zu zertrümmern verſuchte. Dieſes alles — ſo heißt es in dem be⸗ 
treffenden Schreiben — ging am hellen Tage vor, von Morgens 10 Uhr 

| bis Nachmittags 4 Uhr. Und es trug ſich bereits am letzten Samstag 
zu, ohne daß die Polizei, die doch benachrichtigt ſein mußte, einſchritt. Die 
| jo milde und väterliche Proklamation des Präfekten, die erſt nach dieſen 
| Scenen erſchien, blieb, wie man aus den Depeſchen der Lyoner Blätter 
ſieht, ohne beſonderen Erfolg. Dieſelben melden nämlich unter dem Da⸗ 
tum des 27. März, Abends: „Zuſammenrottungen bilden ſich vor dem 
gr Armand's. DieKavallericift ſeitheute Morgen durch Infanterie und 
enieſoldaten erſetzt worden. Die Infanterie hat mehrere Scheinangriffe 
mitdem Bayonnette machen müſſen. Wie viele Andere habe ich mich in einen 


der ein Mann noch ein Pferd waren, wie dies bei den früheren Rekog⸗ 
oseirungen mehrfach vorgekommen, ertrunlen. Ae. 
Nun läßt der König zum Angriff vorrücken; die Reiter mußten 


bien und einzeln die Pferde führen, bis ſie die ſchwachen Stellen paſ⸗ 


fi hatten, dann erſt ſollten fie ſich mit großen Intervallen formiren. 
angel kommandirt den vierten Flügel und ſoll die feindliche Aufſtellung 
dom iſe her angreifen; der König mit dem linken Flügel will die feind⸗ 
Üche Stellung zu Lande umgehen. Dies letztere gelingt vollkommen; 
arbeiten ſich hier die Schweden durch den tiefen Schnee und die 
Hecken durch, während Wrangel die beſetzten, Hecken auf dem linken 
feindlichen Flügel durch ſeine 390 Musketiere angreifen läßt. 
Ei 
flo in — hachtordnung aufgeſtellt. Der Schnee verhinderte es, deutlich 
erkennen, ob man ſich ſchon auf dem Lande oder noch auf dem Eiſe 
Fand und es trat hier bei Wraugels Truppen ein Ereigniß ein, welches 
ewiß geeignet war, die kräftigſten Soldatennaturen kalt anzupacken. Als 
f nämlich zwei Reiterkompagnien (etwa 200 Mann) auf dem äußer⸗ 
en rechten Flügel zum geſchloſſenen Angriff formiren, da verſagt die 


geriſche Eisdecke und fie verſinken mit den Equipagen des Königs und 
franzöſiſchen Geſandten in ein grauſiges, naſſes Grab. Man rühmt 


on den Mannſchaften der ſchwediſchen Armeen jener Zeit: „ſie ſterben 
fta Hunger oder vor Froſt, ohne zu murren.“ — Darf man aber er⸗ 
liegen, wenn hier die beherzten Truppen, neben und rückwärts, doch 
at Doch das Auge ihres Königs war bei ihnen! Karl X. Guſtav 
N and ſich gerade iu der Nähe des rechten Flügels und kaum bemerkte er 
zas erſchütternde Unheil, als er mit ſchnellſtem Entſchluß im Vorrücken 
hi ehält, fi) perjönlich, wo das gebrochene Eis ſich tiefer ins Meer 
or gicht, an die Spitze der bewundernd ſtaunenden Krieger ſetzt und 
port einem Angriff ſiegreich begegnet, welchen die Dänen bereits gegen 
Beangels rechte Flanke unternehmen. Angefeuert durch dieſes glänzende 

eiſpiel der Todesverachtung, iſt nun nirgends ein Halten mehr; durch 
dor chen und Musketenfeuer dringen die kühnen Männer unaufhaltſam 
Daz keine Hecke, kein Knick iſt ihnen ein wirkſames Hinderniß; die 

änen werden aus ihrer Poſition gedrängt und von etwa 2500 Mann 
men nur 2 bis 300. Außer deu wenigen Musketieren waren 


6000 Reiter und Dragoner ins Gefecht gekommen. Die übrigen, 
ſo wie die Infanterie und die Geſchütze waren noch zurück oder bei 
Brandſöe. 

So faßte der König auf Fünen feſten Fuß. Raſtlos wurden die 
anderen Beſatzungen auf der Inſel zerſtreut oder gefangen genommen 
und der Reichsadmiral eroberte ſpäter bei Nyborg 5 eingefrorene däniſche 
Kriegsſchiffe und eine zahlreiche Flotte von Kauffahrern, nachdem er zu⸗ 
erſt freilich hart zurückgewieſen war, als er ſie ohne ſchweres Geſchütz 
bezwingen wollte. Reiche Beute fiel überall den Truppen in die Hände 
und üppige Quartiere bot ihnen das wohlhabende Land, welches fo glück⸗ 
lich war, ſeit 130 Jahren vom Kriege auf eigenem Boden Nichts 
zu wiſſen. 

Wie aber nun nach Seeland? 

Der direkte Weg über den großen Belt von Nyborg nach Korſber 
beträgt nur 2½ Meile; indeß, obwohl die Kälte andauerte, konnte man 
doch kaum erwarten, daß ſich über einer jo breiten, ſtarken Wellenbewe⸗ 


„ gungen Preis gegebenen Waſſerfläche eine ſichere Eisdecke Hilden würde. 
ell des feindlichen linlen Flügels hatte ſich auf dem Eiſe 


Der andere Weg ging von der Südſpitze von Fünen über die Inſeln 
Taaſing, Langeland, Laaland und Falſter nach dem Südende Seelands. 
Er war bedeutend weiter, doch konnte man auf feſteres Eis rechnen. 

Am Il. Februar meldete Wraugel, daß das Eis nach Langeland 
und Laaland trage, obwohl die Landbewohner von dem Uebergang abge⸗ 
rathen hatten. Eingetretenes mildes Wetter machte den König während 
des 12. und 13. ungeduldig und beſorgt. Als jedoch am 14. Abends 
jein bewährter General⸗Quatiermeiſter-Lieutenaut Ertie Dahlberg mit 
der Meldung eintraf, er ſei mit einer geſchloſſenen Abtheilung von Laa- 
land nad) Langeland (1%, Meilen) im vollen Trabe zurückgeritten, da 
faßte der König, gegen alles Abrathen, ſeinen Entſchluß. Er eilte am 

15. Februar mit 2 Reiterregimentern nach Svendburg voran; Wrangel 
ſollte mit der Infanterie und den anderen disponiblen Truppen von Ny⸗ 
| borg folgen, oder, wenn es anging, direkt nach Korſöer übergehn. 


Drei und eine halbe Meile hatte der König mit ſeinen Reitern bis 
Soendburg zurückgelegt. Hier brachten die Eispatrouillen erneut gute 
Meldung. Der König brach in Folge deſſen noch in der Nacht wieder 
auf und am 16. Morgens ſtanden 2000 ſchwediſche Reiter bei Rud⸗ 

liöping auf Langeland. Zwiſchen Taaſing und Langeland (5000 
Schritt) ſtand von dem vorangegangenen Thauwetter das Waſſer zu⸗ 
weilen faſt ein Fuß hoch über dem Eiſe und man hatte alle Veraulaſſung, 


1 


Hausgangflüchten müſſen. Gegen H Uhrwurden diegeſetzlichen Aufforderun⸗ 
gen erneuert. Ohne den Regen, den wir ſeit heute Morgen haben, hätten wir 
vielleicht Unglücksfälle zu bedauern gehabt. Zwei Huſarenpferde ſollen ver⸗ 
wundet worden fein. Der Garten des Hrn. Piquet, eines Verwandten 
des Hrn. Armand, wurde verwüſtet. Man erfährt aus Morgion, in 
welchem Orte Armand ein großes Landgut beſitzt, daß ſeinen Gärten 

das Gleiche geſchah. Ohne den Regen wäre die Bevöllerung dieſes Ortes 
vielleicht nach Montpellier marſchirt. Man nimmt neue Verhaftungen 
vor. — Nachſchrift: 30 Verhaftungen; 25 wurden nach einem Verhör 
freigelaſſen; bei Fünfen wurde die Haft aufrecht erhalten.“ 


S P Amen. 


Madrid, 28. März. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht 
ein königl. Dekret vom 22. d. M., welches den König Chriſtian IX. 
von Dänemark zum Ritter des goldenen Vließes ernennt. 


Rußland und Palen. 


Petersburg, 26. März. Die Blätter veröffentlichen ein neues 
Geſetz bezüglich der Aufnahme von Ausländern kn den ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanenverband. Die wichtigſten Beſtimmungen 
deſſelben find die folgenden: Die Aufnahme erfolgt nach fünfjährigem 
Aufenthalt in Rußland, vom Tage an gerechnet, wo die Abſicht, dieſe 
Aufnahme zu erwirken, dem Gouvernementschef betannt gegeben wird. 
Für Ausländer, welche ſchon früher eingewandert, und auch für die ſpä⸗ 
ter Einwandernden, wenn ſie ſich um Wiſſenſchaft, Kunſt, Handel u. ſ. w. 
beſonders verdient gemacht, kann dieſe Friſt abgekürzt werden. Im 
Staatsdienſt ſtehende Ausländer können jederzeit ihre Aufnahme in den 
Unterthanenverband nachſuchen. Intereſſanter ſind die nachfolgenden 
Beſtimmungen, welche eine veraltete Geſetzgebung in liberalem Sinne 
modificiren. Bekanntlich mußte früher jeder Ausländer, um in Ruß⸗ 
land Kaufmann oder Pie e werden zu können, ſich zum Unterthan 
des Kaiſers machen. Dieſe Beſtimmung wurde zwar ſchon im Jahre 
1860 aufgehoben, aber der aus dem Unterthanenverbande tretende Aus⸗ 
länder mußte eine dreijährige Steuer entrichten. Dieſe Verpflichtung ift 
nun aufgehoben, ebenſo die Vorſchrift nach welcher eine ruſſiſche Untertha⸗ 
nin, welche einen Ausländer heirathete, ihr unbewegliches Vermögen veräu⸗ 
ßern mußte, ſo wie endlich die Beſtimmung, daß ein Ausländer nicht ruſſi⸗ 
ſchen Glaubens, der eine Ruſſin heirathen wollte, vorher hier den Untertha⸗ 
neneid ablegen und die kaiſerliche Einwilligung zur Ehe einholen mußte. 
Wir vermiſſen nur eine Beſtimmung, diejenige nämlich, daß von nun 
an die Kinder von Ruſſinnen, wenn letztere ſich mit Ausländern ver⸗ 
mählen, nicht mehr wie bisher im ruſſiſchen Glauben erzogen werden 
müſſen; aber die Sache ſcheint ſich von ſelbſt zu verſtehen, denn nach⸗ 
dem die Einwilligung des Kaiſers zu einer ſolchen Heirath nicht mehr 
nothwendig iſt und auch der Gatte nicht mehr ruſſiſcher Unterthan wer⸗ 
den muß, ſo hat das Geſetz keinerlei Macht mehr gegen die zur Auslän⸗ 
derin gewordene Ruſſin. Beſſer freilich wäre es geweſen, wenn das Ge⸗ 
ſetz jene Regel ausdrücklich abgeſchafft hätte, um willkürlichen Auslegun⸗ 
gen vorzubeugen. Jedenfalls aber iſt das neue Geſetz ein bedeutender 
Fortschritt, den wir mit Anerkennung verzeichnen. (N. 3.) 

Petersburg, 31. März, Morgens. [Teleg r.] Die „Peters⸗ 
burger deutſche Zeitung“ widerſpricht der Nachricht, daß im nächſten 
Sommer in Finnland ein Lager von Landestruppen zuſammengezogen 
werden ſolle. 

Wloclawek, 29. März. Die Zuſtände ſind und bleiben hier 
ſehr traurig, die Kontributionen dauern fort und mancher Gutsbeſitzer 
opfert ſein ganzes Iuventarium, um ſich Geld zu ſchaffen, da die Ver⸗ 
ſäumuiſſe bei Zahlung der Kontribution harte Strafen nach ſich ziehen. 
— Hier in der Stadt wimmelt es von Gutsbeſitzern, welche unter Auf⸗ 
ſicht der Militärbehörde ſtehen und die Stadt nicht verfaffen dürfen. — 
Das katholiſche Seminar iſt zum Gefängniß für politiſch Kompromit⸗ 
tirte eingerichtet und hat Fürſt Wittgenſtein erlaubt, daß die Angehörigen 
der Gefangenen dieſe von der Straße aus anſehen dürfen. Daher ſieht 
man viele Frauen Stunden lang vor den Fenſtern der Zellen ſtehen und 
mit ihren innen befindlichen Angehörigen Blicke wechſeln. An einem der 
Jenſter zeigte man mir die Frau v. Pruſzat aus Sojek; dieſe Dame iſt 


hatte auch in der Nacht ſo zugenommen, daß den Leuten der Mundvor⸗ 
rath angefroren war. 

Am 16. Februar paſſirte der König den großen Belt, zwiſchen Lan⸗ 
geland und Laaland. Seine getreuen Generale und ſeine Räthe, erfüllt 
von der ganzen Tragweite des Unternehmens und aller entſetzlichen Mög⸗ 
lichkeiten, begleiteten und umgaben ihren königlichen Herrn, um wenige 
ſtens die Gefahren mit ihm zu theilen. Was wäre in ſo kriegserfüllter 
Zeit das Loos Schwedens geworden, wenn das Meer dieſen König, dieſe 
Heerführer und ſolche Kerntruppen verſchlang?! Dahlberg zeigte den 
Weg, „auf dem ſeit Menſchengedenken noch nie ein Pferd geleitet wor⸗ 
den war,, und führte das weit auseinander gehaltene kleine Heer wirklich 
glücklich hinüber. 

So groß war der Schrecken, den des Königs Zug verbreitete, daß 
ſich ihm die gut armirte und angemeſſen beſetzte Feſtung Nakskov ergab, 
obwohl er momentan nur Reiter zur Verfügung hatte. Am 18. Februar 
langte Wrangel mit dem Reſt der Kavallerie und der noch disponiblen 
Infanterie an und am 22. führte der König ſein Heer, welches in Folge 
des Zurücklaſſens von Beſatzungen nur noch 5000 Mann Kavallerie und 
1500 Mann Infanterie zählte, von der Inſel Falſter nach Seeland. 

Verwirrung, Schrecken, Zwiſt und Noth herrſchten in Kopenha⸗ 
gen; die außerordentliche Macht der Ueberraſchung machte ſich in vollſtem 
Maaße geltend. Die begonnenen Unterhandlungen hielten Karl Guſtav 
vom Vormarſch nicht ab. „Nicht drei Stunden Ruhe wolle er ihnen laſ⸗ 
ſen“, war ſeine Antwort auf das Anſuchen um einen dreitägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand, und am 25. ſchloß er Kopenhagen ein. Friedrich III. von Dä⸗ 
nemark, vorläufig von aller anderen Hülfe abgeſchnitten, war nicht im 
Stande, mit der uͤberfüllten Hauptſtadt auch nur einige Zeit Wider ſtand 
zu leiſten, wie ſehr die unzureichenden Angriffsmittel und der gefrorene 
Boden dem Schwedenkönige auch den Angriff erſchwert hätten. Am 28. 
Februar wurden die Friedenspräliminarien unterzeichnet, und am 8. 
März der Friede zu Röeskilde, welcher den Rüſtungen der Koalition ein 
unerwartet ſchnelles Ende brachte und Schweden hauptſächlich in den 
koſtbaren Beſitz ſeiner heutigen Südprovinzen ſetzte. 

Es war ein großer Erfolg, würdig der Großthat eines Monarchen, 
der mit der fürſorglichen Weisheit des Regenten die zuverſichtliche Kühn⸗ 
heit, die unerſchütterliche Kraft eines Heerführers verband, deſſen Vorbild 
für jeden ſeiner Krieger der Sporn zu Heldenthaten wurde. 

Wie Guſtav Adolph, welcher auch jo jung (im Alter von 38 Jah⸗ 


gelegentlich eine gebrochene Stelle erwarten zu können, da der ſtarke | ven) endete, ſtarb Karl Guſtav zu früh für Schweden. Die Miſſton, 
Wind kurz zuvor die ganze Eisdecke in wellenförmige Bewegung geſetzt welche es für Norddeutſchland und an der Oſtſee übernehmen zu wollen 
hatte. Doch die Vorſehung beſchützte das kühne Wagniß. Die Kälte ſchien, ging für jenes in die ſtarte Hand des großen Kurfürſten über. 


angeklagt, die Vorſteherin des Kreiſes Gombin geweſen zu ſein und To⸗ 
desurtheile unterſchrieben zu haben. Bei der Vernehmung nannte ſie als 
Schuldigen Hrn. v. Grodzicli, der bereits vor ſechs Wochen in Plock zum 
Tode verurtheilt war, und von dem ſie und Andere glaubten, daß er be⸗ 
reits hingerichtet ſei. Indeß ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe beim Gange 
zum Schaffot begnadigt und nach Sibirien verwieſen war. Jetzt iſt 
v. Grodzicki jedoch hergebracht und vorige Woche hingerichtet. Frau v. Pru⸗ 
ſzal empfindet nun die ſchrecklichſten Gewiſſensbiſſe und hat Alles einge⸗ 
ſtanden. Das Urtheil iſt gefällt, man wartet nur ihre Entbindung ab; 
der Mann dieſer unglücklichen Frau iſt vom Schlage getroffen und liegt 
ganz beſinnungslos im Hoſpital. (D. Z.) N 

Von der pol niſchen Grenze, 25. März, wird der „General⸗ 
Korreſpondenz aus Oeſtreich“ geſchrieben: In Volhynien und Podolien 
werden von Seite der kaiſerl. ruſſiſchen Behörden die umfaſſendſten 
Maßnahmen getroffen, um in dieſen beiden Provinzen des Aufſtandes 
vollkommen Herr zu werden und jede Erneuerung deſſelben unmöglich zu 
machen. Eine beſondere Sorge wird der vollen Organiſirung des bereits 
im vorigen Jahre in Angriff genommenen Landſturmes gewidmet. In 
Podolien ift derſelbe bereits organifirt und ſoll die Stärke dieſer mit 
Biken ausgerüfteten Landwehr bei 70,000 Mann betragen; jeder zehnte 
Mann dieſes Landſturmes iſt mit Gewehren verſehen. Auf die Abrich⸗ 
tung und volle Ausrüftung dieſer improviſirten Landwehr, welche auch 
den Namen Koſaken führen ſoll, wird ſeitens der kaiſerl. ruſſiſchen Re⸗ 
gierung großes Gewicht gelegt und für dieſelbe auch eine Uniformirung 
vorbereitet. Die Haltung dieſes Landſturmes, wie überhaupt des ge⸗ 
ſammten podoliſchen Landvolles, wird von den verläßlichſten Seiten als 
eine dem Aufſtande entſchieden feindſelige bezeichnet und bietet dieſelbe der 
ruſſiſchen Regierung in dieſer Provinz die nachhaltigſte Stütze. — Eine 
gleiche Sorgfalt wird ferner von Seite der ruſſiſchen Regierung auf die 
Sichtung des Beamtenſtandes dieſer Provinz verwendet und man ſcheint 
die Abſicht zu hegen, in Podolien ſämmtliche Beamte polniſcher Natio⸗ 
nalität durch ruſſiſche zu erſetzen; es ſollen auch bereits in jüngſter Zeit 
viele polniſche Beamte ins Innere Rußland verſetzt, minder Verläßliche 
dagegen ihrer Funktionen enthoben worden ſein; viele derſelben ſollen 
ihre Entlaſſung auch freiwillig anſuchen. — Von Seite der ruſſiſchen 
Regierung ſind in Podolien und Volhynien größere Einkäufe von Pack⸗ 
pferden angeordnet worden und wird dieſe Maßregel von Seite ruſſiſcher 
Offiziere offen damit motivirt, daß die ruſſiſche Regierung, nachdem faſt 
ganz Europa rüftet, daſſelbe zu thun gezwungen ſei. Im Zusammenhange 
hiemit ſteht offenbar auch der an ſämmtliche Poſtämter in Volhynien 
erfloſſene Regierungsbefehl, ſich binnen einem Monate mit einer wei⸗ 
teren Hälfte des bisherigen Standes von Poſtpferden zu verſehen. 
Dieſelbe Verfügung ſoll auch für Podolien bevorſtehen. In neueſter 


Zeit hat ſich auch das Gerücht verbreitet, daß die in und um Kamie⸗ 


niec ſtationirte kaiſerlich ruſſiſche Truppendiviſion 16,000 Mann 
über den eigentlichen Zweck und das Ziel dieſer Maßregel nichts bekannt 
wurde, jo glaubt man doch allgemein, daß dieſe Marſchbereit haft zunächſt 
den Donaufürſtenthümern gelte. Alle dieſe Maßnahmen zeigen deutlich, 


daß die ruſſiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, für alle Eventualitäten 


vorzuſorgen. . 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. April. Geſtern früh iſt Se. Exeellenz der Miniſter 
Graf zu Eulenburg, in Begleitung des Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen zu Eulenburg aus N 8 che 
gierungs⸗Raths Noah hier eingetroffen und in Mylius 
gen. ! 
dem hieſigen Regierungsgebäude eine Konferenz mit den Spitzen der 
en konferirten heute früh mit dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
orn und den Generalen v. Werder, dem Grafen v. Walderſee, dem 
Sort 
bei dieſen ) | Boje 
. eventueller Maaßregeln gegen die polniſche Agitation handeln. 
[Gefangentransport.] Auch geſtern gegen Mittag wur⸗ 


Hotel abgeſtie⸗ 


ſtart, den Auftrag zur Marſchbereitſchaft erhalten habe. Wenngleich erfolgte hier ſchon bei fünf Umdrehungen, der elektriſche Wind iſt bis 


keln die große Lichtgarbe der Maſchine, beſonders wenn ſie ſich mit der 
des Funkenziehers verbindet. Eine Pulverentzündung, zu welcher bei einer 


4 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute den Allerhöchſten 
Erlaß vom 22. Februar 1864, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee: 1) 
von Krotoſchin über Kobierno, Kolonie Roſenfeld nach Roſzki, als Kno⸗ 
tenpunkt, und von dort bis zur Kreisgrenze bei Glogowo in der Richtung 
auf Raſzkow im Kreiſe Adelnau; 2) von dem Knotenpunkt Roſzti in 
der Richtung auf Kozmin zu über Kozminer Deutſch Hauland, Cegielna 
nach dem Vorwerk Magielka an der Kozmin⸗Pleſchener Provinzial⸗ 
Chauſſee; 3) von der Krotoſchin⸗Kobyliner Chauſſee in Kuklinow nach 
dem Städchen Pogorzella, und 4) von Kozmin über Hundsfeld, Ska⸗ 
low, Gosciejewo und Wielowies nach Kuklinow im Kreiſe Krotoſchin, 
Regierungsbezirk Poſen. Derſelbe lautet: 

Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom beutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee: 1) von Krotoſchin über Kobierno, Kolonie Rosenfeld nach 
Roſzki, als Knotenpunkt, und von dort bis zur Kreisgrenze bei Glogowo in 
der Richtung auf Raſzkow im Kreiſe Adelnau; 2) von dem Knotenpunkte 
Roſzki in der Richtung auf Kozmin zu über Kozminer Deutſchhauland, Ce⸗ 
gelm nach dem Vorwerk Magielka an der Kozmin⸗Pleſchener Provinzial⸗ 
Ebauſſee; 3) von der Krotoſchin⸗Kobyliner Chauſſee in Kuklinow nach dem 
Städtchen Pogorzella, und 4) von Kozmin über Hundsfeld, Skalow, Goscie⸗ 
ewo und Wielowies nach Kuklinow im Kreiſe Krotoſchin, Regierungsbezirk 
Bolen, genehmigt habe, verleihe Ich 7 5 dem Kreiſe Krotoſchin das 
Expropriationsxecht für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke, 
igleiden das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 

aterialien nach Maßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften in Bezug anf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem genannten 
Kreiſe gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beeten über die Befreiun⸗ 
gen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt 
werden, bierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee we vom 
29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizei⸗ 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. Der gegen⸗ 
7 — Erlaß iſt durch die Geſetzzammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Mr. — [Eine Elektriſirmaſchinel von ausgezeichneter Wir⸗ 
kung, nach Winters Konſtruktion, iſt von dem hieſigen Mechanikus 
Gäbler (Bergſtraße) angefertigt worden. Die Maſchine, auf einem 
eleganten Geſtelle von maſſivem Mahagoniholze, hat eine Scheibe von 


22 Zoll Durchmeſſer, die von einem Reibzeug von 60 Quadratzoll 


Fläche gerieben wird. Der nur kleine Konduktor von 5 Zoll Durchmeſ⸗ 


ſer trägt einen 26 Zoll weiten Ring auf einem 19 Zoll hohen Stabe. 


Die Wirkung der Maſchine iſt eine ſehr bedeutende, die Länge des violet⸗ 
ten bligförmigen Funkens beträgt, wenn der Ring benutzt wird, 10— 12 
Zoll, ohne den Ring 2 Zoll; außerordentlich prächtig erſcheint im Dun⸗ 


andern guten Maſchine 40 Umdrehungen der Scheibe erforderlich waren, 


über einen halben Fuß weit fühlbar, und die eleltriſche Wirkung des Rin⸗ 


ges auf den menſchlichen Körper über zwei Fuß weit. Cbenſo elegant und 


wirkſam zeigten ſich die zur Maſchine gehörigen Apparate; die Leydener 


Wirkſamkeit. Die Maſchine nebſt Funkenzieher koſtet 50 Thaler und iſt 


Marienwerder und des Geheimen Ober⸗Re⸗ 


Die genannten hohen Beamten hatten geſtern Nachmittags auf 


v. Pawel, Major v. Gottberg in Mylius' Hotel. Es ſoll ſich 


Konferenzen um den Zuſtand der Provinz Poſen und die An⸗ 
| And Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche und namentlich auch zur 


den wiederum mittelſt Jufanterie-Militair⸗Eskorte 9 der ſogenannten 


Inſurgenten⸗Zuzügler eingebracht. Dieſelben haben bis jetzt im Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß zu Gneſen die ihnen gerichtlich wegen Landſtreichens und 
Arbeitsſcheu zuerkannte Gefängnißſtrafe verbüßt. Dieſe Perſonen, welche 
übrigens theilweiſe zu Wagen, theilweiſe zu Fuß an die Polizei⸗Direktion 
abgeliefert wurden, ſind zur Detinirung in dem Korrektionsgebäude zu 
Koſten beſtimmt. Die hier am Mittwoch ebenfalls mittelſt Militair⸗ 
Transports eingelieferten Landſtreicher ſind bereits geſtern früh mittelſt 
Eiſenbahn an die Beſſerungs⸗Anſtalt abgeführt worden. Vorausſicht⸗ 
lich wird dieſen jungen Leuten nach verbüßter korrektioneller Haft die fer⸗ 
nere Luſt zum Landſtreichen vergangen ſein. Wie gewöhnlich bei derar⸗ 
tigen Transporten, drängte ſich auch geſtern eine ziemlich beträchtliche 
Zuſchauermenge an die Gefangenen. Die eskortirenden Soldaten ver⸗ 
ſuchten die Menge auseinander zu treiben, wobei einer der Zuschauer, 
welcher ſich der wiederholten Aufforderung, den Platz zu verlaſſen, mit 
Worten und Geberden widerſetzte, verhaftet wurde. 


Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


0. der Bequemlichkeit des Publikums wird 
Ina 


u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗ 


Batterie aus 4 Flaſchen mit etwa 400 Quadratzoll Belegung macht ſich 


beſonders dadurch ſchön, daß der 3 ½ Zoll weite Rand der 10 Zoll ho⸗ 
hen Flaſchen nicht gefirnißt und ſomit ganz durchſichtig iſt, ein Elektro⸗ 
ſkop und eine auseinander zu nehmende Flaſche zeigten eine ausgezeichnete 


bertreibung, zu einer köstlichen Figur zu geſtalten wußte. Von den ein⸗ 
| heimijchen Kräften wurde der Gaſt in angemeſſener Weiſe unterſtützt. 
Bromberg, 31. Der, Geſtern um halb 6 Uhr Abends ſtarb der 
Regierungs⸗ und Schulrath Nepilly. Er hat 33 Jahre lang mit uner⸗ 
müdlicher Kraft und reichem Segen für die Schulen dieſer Provinz gewirkt, 
fal zwei Jahre als Gymnaſiallehrer am Marien⸗Gymnaſium in Poſen, 
odann 12 Jahre als Direktor des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars in 
Poſen und zuletzt 19 Jahre lang als Regierungs⸗ und Schulrath in Brom⸗ 
berg. l N , (Bromb. Ztg.) 
x Gneſen, 31. März. [Eine verſcharrte Leiche.] Vorgeſter 

5 man im Lednagorger Walde am Lande eines Wirths aus Imielno die 
eiche eines jungen Mannes, welcher, nach der Kleidung geurtheilt, den 
beſſeren Ständen angehörte, gefunden. Der Körper war mit Erde leicht 
zugedeckt, der Kopf aber ſichtbar. 


In der letzten Rummer des „landwirthſchaftlichen 


Wochenblattes“ iſt während der Abweſenheit des 
Redakteurs ein bedauerliches Verſehen dadurch entſtan⸗ 
den, daß mehrere Artikel aus der vorangegangenen Nummer 
wiederholt aufgenommen ſind. 5 
Telegramme. 
Wien, 1. April. Aus zuverläffiger Quelle verlaultt, daß 
die Schwierigkeiten, welche der Annahme der merikauiſchen Aromt 
in letzter Deit eutgegenſtanden, nunmehr befeitigt find; der Empfang 
det Deputotion, ſowie die Annahme der Kaiferkrone Seitens des 
Erzherzogs Marimilian dürfte nächſter Tage stattfinden. | 
Paris, 1. April. Im „Confitutionnel“ konfatirt Simayrol 
die Schwierigkeit einer Löfung der Frage der Herzogthümer Ange 
ſichts der verſchiedenen Auſprüche. Er ſagt, Fraukteich würde kei- 
net Konferenz zuſtimmen, die es auf ſich nähme, über das Schichſſol 
der Herzogthümer zu entſcheiden, ſei es durch Wahl eines Sonveraind 
für dieſelben, ſei es durch deren Theilung unter dieſt oder jent 
Mächte; die einzig mögliche Löſung fei, das Volk zu befragen, welche 
Begitrung und welchen Souverain es haben wollt; dieſe Löſung, Kon- 
ſorm den Principien der kaiſerlichen Wegierung, wäre die billigt, 
fie allein könne für die europäiſche Ordnung und den allgemeinen 
Frieden ernfthafte und dauerude Garantien gewähren. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. April. 

OEnMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Zielsdorff aus Stettin 
Jachmus aus Breslau und Relpert aus Frankfurt a.) O., die Ritter“ 
gutsbeſitzer v. Korytowski aus Nogowo, v. Wedell aus Brody, Frau 
v. Brodowska aus Pawlowo, Waligorski aus Roſtworowo und Frau 
Wandelt aus Koſten. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Eckſtein aus Wituchowe 


und Krüger aus Szuſzykowo, Rittergutsbeſizer Kennemann aus 
Klenka, die Kaufleute Pantel aus Swinemünde und v. Metſch au 


für das Gneſener Gymnaſium beſtimmt, dem man zu ſo ausgezeichneten 


Inſtrumenten nur Glück wünſchen kann. Es beſitzt ſomit die Stadt 


Poſen in Herrn Gäbler einen Künſtler, deſſen Arbeiten denen aus den 
erſten Werkſtätten Deutſchlands gleich kommen, wenigſtens auf dem Ge⸗ 


biete der Optik, Akuſtik und Eleltricität. 


— N Kollekte.] Wie ſchon öfter, ſo ſoll auch in die 
ſem Jahre auf Anordnung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths eine allge⸗ 
meine Kollekte veranſtaltet werden, die ſich nicht nur auf die Kirchen, ſon⸗ 
dern auch auf die Häuſer erſtrecken und deren Ertrag zur Abhülfe der drin⸗ 


Interftügung armer Gemeinden, deren unſere Provinz ja beſonders viele 
zählt, perwendet werden ſoll. Die Sammlungen in den Häuſern ſollen 
durch kirchliche Organe 1 1 4 1 werden und ſoll den einzelnen Gemein⸗ 
den iiber die Perſonen, welche ſich der Einſammlung 1 zu ihrer 
Beglaubigung noch nähere Mittheilung von den Kanzeln 1 
werden. Der Ertrag derartiger Kollekten ift bereits mehrmals ein bedeuten⸗ 
der geweſen und manche kleine Kirche in der Provinz verdankt ihre Entſte⸗ 
bung dieſen Sammlungen; aber eine reichliche Beiſteuer für dieſe Kollekte 
wäre um jo wünſchenswerther, da es noch immer Orte in unſerer Provinz 
giebt, denen es kaum möglich ift, für ihren Gottesdienſt ein Zimmer aufzu⸗ 
bringen, viel weniger ein beſonderes Gotteshaus zu bauen. 


— Das Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe übt auf unſer Publi⸗ 
kum eine außerordentliche Zugkraft, ſo daß auch bei der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt war. Herr Lobe 
trat als Winkelſchreiber in dem gleichnamigen Stück und als Krauſe⸗ 
menzel im Juriſtentage auf und erntete in beiden Rollen den lebhafte⸗ 
ſten Beifall, der ſich zu mehrmaligem Hervorruf ſteigerte. Beſondere 
Anerkennung verdient die Leiſtung unſeres Gaſtes als „Krauſemenzel“, 
welche Rolle derſelbe mit feinſter Charakterzeichnung, fern von aller Ue⸗ 
Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 4. 6. 8.1 


erunter gemacht 


| mann aus Filehne, Oekon. Kommiſſ. 


, Leipzig. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski aus Pomarzanli, 
v. Zuchowski aus Punitz und v. Slawski aus Komornit, Wirth 
ſchafts⸗Inſpektor Tomaſzewski aus Rawicz. f 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Partikulier Laſatowiez aus Polen, die Guts“ 
beſ. v. Bienkowski aus ane und v. Ponikierski aus Wisniewo, 
die Kaufleute Klauhold aus Berlin und Müller aus Düſſeldorf, 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Miniſter des Innern Graf v. Eulenburg 
Excellenz und Geh. Ob. In Rath Noah aus Berlin, Regierungs 
Präſident Graf zu Eulenburg aus Marienwerder, Hauptm 
v. Verſen aus Magdeburg, Amtsrath Palm aus Otuſz, die Ritter“ 
utsbeſitzer Mathes aus Lubowko und Matbes aus Inowraclaw, di 
Pauflente v. Franken aus Berlin, Weiß aus Potsdam, Schröder aus 
Dresden und Miliſch aus Köln. 
HOTEL DE BERLIN. Hauptmann Gutzmann und Offizier⸗Aſpirant Gu 
ilebne, N anke nebſt Frau aus Rogaſel 
Agronom v. Siemigtkowski aus Breslau, Partikulter v. Kozlowsli 
aus Luban, Fabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlshof, die Kaufleut 
Arendt aus Schwerin a.) W und Klapper aus Breslau, Poſtexpedien 
Wotſchte aus Wronke, die Gutsbeſitzer Lehmann aus Garby und Ze 
lasco Jun, aus Kowanowko. ; 
SCHWARZER ADLER. Abiturient Lipkowski aus Nadlin, Frau Natowslt 
aus Wreſchen, Frau Gutsbeſitzerin Wolff aus Dobieczyn, die W 
tergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo und v. Suhorgend 
nebit Frau aus Tarnowo. n 4 
„Dr. med. Miecskowski aus Ciborze, die Gutsbeſitzer v. Kierski au 
Podſtolice, v. Radonski aus Dominowo, v. Botoch aus Bendlewe, 
v. Stablewski aus Szlachein, v. Niezychowski nebſt Frau aus Zul 


und v. Zakrzewski aus Turowy. . 
HOTEL DE PARIS. Frau Kaufmann Kopf aus Kions, Bürgersfrau Ml“ 
utspächter Eitner aus Popowice 


dzianowska aus Wongrowitz, die 0 
Koverski aus Rumiefki und Kosmowski aus Naſztow, Gutsbeſitel 
v. Szeleski aus Ortes ono. Agronom v. Skorzewski aus Uleyno, 
Geiſtlicher Kaiſer aus Gneſen. Bon 

SEBLIG’S CASTAOF ZUR STADT LEIPZIG. Wirtbichaftsbefiger Jasper au 
Pierzchno, Mee Szymanski sen. und Jun. aus Biel awy, Vor, 
werksbeſitzer Paninski und die Kaufleute Spiro, Zirker und Abrabam 
aus Buk, Meyer nebſt Frau, Scheier und Cohn aus Grätz. 


— 


Wonats⸗Ueberſicht 


Bekanntmachung 1 : De keit des Publifumg wirt 
5 L ür 1857, S. 327) zum 1. Juli 12. 13. 16. 22. 23. 24. 28. 30. 31. 33 gegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe A ; 
Zur Aufbringung des Betrages des etats⸗ 184 anden Bfanbbriefe des neuen land⸗ 4 5 85 35 1 75. 78. 83. 86, 87. uebſt Kupons und Talons unferer Kaſſe auch der Provinzial-Aktienbank des Groß‘ 
mäßigen Koſtenaufwandes der Handelskam⸗ſchaf üchen Serebitvereing für die Provinz Po- oo" nor 45 104. 112. 122. 124 mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden herzogthums Poſen. 
hd ; ſen ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 88. 91. 95. 102. 41. 122. 124, tönnen, in welchem Falle die Gegenſendung 0 
mer ehr 6 75 0 Te an Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 132. 278.126. 132. 147. 158. 159. 160. 164. der Malus. io möglich mit umgebende 105 Sehne G Activa. a 
einem Silbergr 5 5 1 f x 7 5 „175. I ‚jaber e ti 28 Werths, Geprä IRLD: ; 9°, r. 31% 
auf jeden Thaler der von den Handel⸗ und. 817. 1136. 1371. 1507. ah 1195 A 148 I 8 1975 i N 1 200 955 8 obi Anſchteden und un funkt 110 el Noten der preuß. Bank und 2800 
Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe A. I. II. 1900. 2305. 2642. 2949. 3835. 149.01. 553. 294 226. 240. 241. 247. Die Verzinsung der gekündigten Pfandbriefe aſſenanweiſungen . 1 1 
pro 1864 zu zahlenden Gewerbeſteuer erfor- 4990. 5458. 5478. 5759. 5898. 6216. 218 215 551 25 4. 255. 725 7705 1 mit dem 30. Juni 1864 auf d Sombard-Beftände e win 14705 . 
: x } 3 5 48. ; = . 263. . N ird des⸗ x n . „ 
derlich. Wir ſetzen diefelben mit dem Be⸗ 6454. 7497. 340 1274. 279. 281. 289. 290. 296. 297. eee Abang ge. Grundſtuck und diverfe Forde⸗ 
; ö Serie II. a 200 Thlr. Nr. 397. 510. . 5 jungsvaluta, 9 rungen Ka 
merten hiervon in Kenntniß, daß Jedem 523. 1327. 1571. 2462. 2793. 3210. 309. 311. 312. 313. 315. 318. 331. bracht, Ohne Talon kann die Einloſung eines gen 7 Sun 
der betreffenden Steuerpflichtigen eine beſon⸗ 3519. 3786. 3821. 4271. 47 40. 5431. (342. 345. 349. 355. 361. 362. 366. Plonbbviefrs überhaupt nicht ftattfinden. 475 Boten in Una assiva. 904 80 
%%% CC /// N 
1 d. J a lichtiger 8962. 9411. 9745. 9767. 989.393. 398. 399. 404. AUS. 4416. 1867 nicht ei ien gekündigten Pfand⸗ denten . en 
Mai d. J. zur Vermeidung koſtenpflichtiger 8805 8018 9924. nn 10,787.| Serie V. à 500 Thlr. Nr. 371. 674. briefe koird nach Abzug des Betrages der Ku- Verzinsliche 18 5 a 149,620. 
Einziehung an die Kämmereikaſſe einzuzah⸗ 0 4 ’ br 5 Nr. 5 königliche Kreis mit 2monatlicher Kündigung 149, 
ai fen, 51 ſſe einzuz 11,549. 11,617. 12,192. 12,255. 1133. 1422. 2320. 3044. 3194. 3235. [pons Nr. 5—10 an Daß e ericht ofen, den 31. Marz 1864. 
len iſt. Poſen, den 1. April 1864. dr 978. 13,215. 13,847. 3243. 3257. 3644. biexjelbft abgeführt werden, welches die Amor ⸗ ie Dirckti 
Die Haändelskamn 12,392. 12,978. Te EN > tifation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. Die Direktion. 
a 2 n ie 14,040. 15,588 Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Poſen, den 10. Dezember 1863 Hill.. j 
Auftündigung Tai er 674. 859. Beſitzern zum 1. Juli 1864. mit der 1 7 — önial Di . Z 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 674. 859. rung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben Königliche rektion 8 Penſionaire 
von Pfandbriefen des neuen land⸗ 1051. 1170. 1722. 3365. 3570. 4149. gegen Rückgabe der Pfandbriefe in kursfähi⸗ des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für ’ ſiums 


schaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines Not 

öffentlich bewirkten Auslooſung der nach §.1 


5466. 5858. 6196. 6241. 6415. 6505. 
7004. 7524. 8328. 8547. 8629. 9031. 
Notars)9716. 10,095. 10,534. 10,536. 10,703. 
ch 5.17 14,101. 11,213. 11,39. 


gem Zuſtande, fo wie der dazu gehörigen, erſt 
nach dem 1. Juli 1864 fälligen Kupons Nr. 
5.— 10 und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an auf unſerer Kaſſe hierſelbſt 
baar in Empfang nehmen. 


die Provinz Poſen. 
Graf von Königsmarck. 


welche die unteren Klaſſen des Gymma 
oder der Nealſchule beſuchen, finden 
ünftigen Verhältniſſen in einer Lehre 
Fade Aufnahme. Näheres 
ſtraße Nr. 15, 2 Trepp. 


ter 
u! ie 


(Beilage. 


* 


26. Freitag; Beilage zur Poſener Zeitung. 1. April 1864. 


2 Deffentliches Aufgebot. fordert, ihre Eigenthums-Anſprüche ſpäte⸗ 1 Thaler Belohnung, 8. 


Von außerhalb empfing eine bedeutende Sen⸗ 


8 2405 5 g ſtens auf > E = er affertchönfte ; 5 „ XN. 5 5 
dis königt. Kreisgericht zu poſen den 18. Juli d. J. Bene in Kanıt Hipp, Weite Aattanes, NN. En im ber Erveb, d. to. cine beute verlorene 
Vormittags um 11 Uhr 3 ſeidenem Roſthaarſtoff, jo wie verichiedenen an⸗ uſennadel mit Opal abgiebt. 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 2 ασ deren Stoffen und offerire diefelben zu billigen Prei⸗ nnn, 

im Inſtruͤktionszimmer anberaumten Termine 2 ge = fen. Gleichzeitig mache auf mein vollſtändig aſſor⸗ l — * Eine große ſchwarze Pelzpelerine iſt 

anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfallsf = tirtes Lager von Filz und Seidenhüten für Her⸗ WANNE, 4 am 1. d. Mts. auf der Krämerſtraßever⸗ 

da die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Nealsfren und Knaben aufmerkſam, und empfehle insbeſondere eine ganz neue Art Seiden loren gegangen. Der ehrliche Finder er⸗ #% 
dj; Ansprüchen werden präkludirt und ihnen des⸗ hüte für Knaben zur Konfirmation. J. Grünthal. # bält eine angemeſſene Belohnung. Abzu⸗ 

ip 2 halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ Wasseı filt . 55 — geben Waſſerſtr 21 im Putzladen. 

Melde BEIN: 17 ‚kalner 2 assernmer e die Fabrik plastischer Kohle in Berlin Az e e ee ee? 

| jz ienſtag den 5. April e ü Rt reine Milch I, Ein breites goldenes ſiebengliedriges Arms 

| Prüfung zur Aufnahme |. in den Kite Forsten ne] Friſche und reine Milch Ivan, wache anf nen Ser mir einen 

in die Königliche Luisenschule ier Biel iſt vom 1. April ab früh Bäckerſtr. Nr. 140 Blümchen verziert und inwendig an einer 

dier Bie ah) 5 per Quart zu 1 Sgr. zu haben. Stelle gelöthet iſt, ging am Oſterſonntage auf 

50 Stück Eichen⸗Nutzholz, e -Idem Wege vom Berliner Thor bis zur Petri⸗ 

Mittwoch den 6. April, 80 „ Kiefern-Bauhol; Die Milchniederlage des Bon. Mu- tirche, in derielben oder auf dem Rüchvege über 

5 3 Vormittags von 9 bis 1 Uhr. meiſtbietend verkauft werden öylepole befindet ſich ſeit dem 1. Aprilfdie Allee, Berliner Straße bis zum Berliner 

0 werden demnach alle Diejenigen, welches Nasen, den 29. März 1864. l > d. J. Bergſtraße Nr. 7. 
Die Forftverwaltung. 


ö > Thor, verloren. Der ehrliche Finder erhält 4 
as gedachte Grundſtück Eigenthums⸗An⸗ bob dern 

duch zu haben vermeinen, hierdurch aufge · Dr. Barth. Lotterie. 5 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 


— erden 3 0 Uſpt. ſchöne ſchwere Aerfte Martin 83, eine Trepve. —— 
N Großherzogl. ſächſ. Lehranſtalt für Landwirthe u. 8 le 129. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts bis Kirchen Nachrichten für Posen. 
I an der Univerſität Jena. als Samen gut zum 4. April c. Abends 6 Uhr planmä⸗ 


Kreuzkirche. Sonntag, 3. April, Vorm. 10 
verkauft das Dominium Zerbosin ig felge 


Uhr: Hr. Oberprediger Klette. Nachm. 


Die Vorleſungen für das Sommerhalbjahr 1864 beginnen 7 ofen, den 26. März 1864. 5 2 Mone 4. April n 

den 25. April 1864. Domin. CAorörsder bei Koſten hat 200 2 5 eo e Sſelefeld. Auer ſionsgottesdienſt: Hr. Oberprediger Klette. 

die Direktion Muttern und 200 Schöpſe, durchgängig 7 ——ů . erich. 1) Betrigemeinde. Sonn⸗ 

5 beinahe jung, von jeder erblichen Krankheit Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, J, tag, 3. April, Vorm. 10%½ Uhr: Herr 

J. Dr. C. Stoeckhardt. . fee, jest gleich pder erit nach der und j perjenbet Billig e ülfsprediger Gieſe aus Neumark in 

ER _— —— —— ae — 3 en, 47 1 . R g : 7 

ung ere werden aufgenommen, und Ein ſeit 5 Jahren beſtebendes nobel einge- Sa Beste 5 a «tor , Kloſterſtr. 37 in Berlin. an ee 
chen finden Öelegenbeit zur Erler richtetes Wurſt⸗ und Fleiſch-Waaren⸗Geſchaft 


Mittwoch, 6. April, Abends 8 Uhr: 
Herr Dom⸗Kand. Lackner. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
3. April, Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier: Herr Prediger Herwig, Vorm. 9 
Uhr: Herr General: Superintendent D. 
Cranz. 1 i 

Freitag, 8. April, Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, 3. April, Vorm. 

10 Ubr: Diviſions⸗Prediger Lie. Strauß. 

(Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr (Chriſtenlehre 

für Erwachſene): Herr Div.⸗Prediger Lic. 

Strauß. 


e 

Aale ache » 
Aller weiblichen Handarbeiten. Auskunftſin Bromberg iſt mi ra 
; . g iſt mit vollſtändigem Werkſtatts⸗ 

175 U Lebrer za ef. Gerberſtr. 12. und Yaden- Inventar, Familienumſtande hal a en — 1 E . 5 5 g 
ap Out zwiſchen 5— 800 M. wird voneinemſber vom 1. April d. J. ab zu verkaufen. Zu Lotterie⸗Looſe und Antheile 
ia renen, kautionsfäbigen Landwirth von 30° bemerken iſt noch, daß nur 2 Geſchäfte diefer zu Dachbedeckungen. a dan ige re 3 As 

ird. J. ab zu pachten geſucht. Gefallige] Art vorhanden, eine 1 uDe und eine Geruchloser Erdpech- Filz zur Bekleidung 4. Klaſſe „ zu 8 Thlr., (% zu 4 Thlr., 
en an die Exped. dieſer Zeitung unter] Delikateß⸗Waaren⸗ andlung ſich betreiben feuchter Wände. eee zu 2 Thlr., % zu 1 Thlr. 
» ©. 73. Unterhändler entſchiedenſläßt. Näberes zu erfragen in der Exp. d. Z. Niederlage auf dem Continent bei zu haben in Berlin bei 


Den reine an H. Walkhofl. Hamburg. Lebe 
dns a n Kunitz Eiſenbahnſchienen 


Vom 2. April e. ab befindet fich die Gene⸗ 
N Ahfolgt täglich Sool⸗, Schwefel, Moor- und Dampfbäder und (in der Trinkhalle zu Bauten find ſtets vorräthig in dem 


valagentur der Magdeburger Le⸗ 
Arten ineralbrunnen und Molken. bensverſicherungs-Geſellſchaft 


= ‚ Yy—Yveri. Baſch, Ber⸗ 
Lotterielooſe lin, Moltenmarkt 14,2 Tr. 


Mar 


i fi ich i Eifen- Magazin ; in K In den Parochien d ten Kirch 
Aug. Ebenſo während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. Auch befinden ſich in der 3 St. Martin Nr. 41 in Krug's Hotel, was] In den Parochien der vorgenannten eirchen 
4 galt 30 33 mit und ohne Nabinet, welche vollſtändig möblirt ver Woche zu 3, von ich ergebenſt anzeige. Hotel, wasſſind in der Zeit vom 25. März bis 2. April 
Fes und 6 Thlr. vermiethet werden. Die Unterzeichneten, jo wie der Inſpektor des Bades, Samuel Herz Poſen, den 31. März 1864. getraut: 1 Paar: bbliche: 
Jur. Grenzdörfer, ertheilen jede gewünſchte Auskunft. Die Seebäder werden am 15. L 1 getauft: 8 männliche, 15 weibliche: 
ö eröffnet. vormals S. J. Auerbach, undberg, geſtorben: 8 männliche, 6 weibliche. 
5 2 Die Direktion. Judenſtraße Nr. 2. Generalagent. Im Tempel ber 2 — 
. Geſe. R. Müller. Dr. Bodenftein. Dr. v. Bünau. Dr. Hirſchfeld. Die Verlegung meines Geſchäftslokals von Friedrichsſtraße Gir: Predigt des orn. Jabbiners Dr. Perles, 


* Die Saiſon des känigl. preußiſchen Bades Nr 36 nach Mr. 33 derſelben Straße in das Haus des Herrn; Familien⸗ Nachrichten. 


Bir 5 Reſtaurateur Tilsner beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und gleichzeitig 
\ ausen 15 6 II es en mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes vager fertiger Kinder» Garderoben gütiger Beachtung 
0 er des geehrten Publikums zu empfehlen. . — 
keeohlenſaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗ Gas⸗Bäder gegen Läh⸗ Z. Lisieck „„ 

a ungen, Skrofeln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.), 233. Friedrichsstrasse 33. 2; S. M. Cohn und Frau. 


Ahrt vom 15. Mai bis 15. September. Vreslauerſtraße 36 [ Es wird für cin renommirie® Brenmma- 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt ift der bisher vom Fleiſcher Gockſch innegehabte terialiengeſchäft wegen vorgerückten Alters 
Ex die Königl, Hade-Verwaltung. [Laden ſowie die Wohnung, beſtehend aus 7 des Beſitzers ein zuverläffiger auch ſicherer 


\ ö EEE WE IE RE EETE - / TR 5 8 Piecen nebſt großen Kellerräum en, vom 1. Ok⸗ Mann als Verwalter reſp. Geſchaftsfüh⸗ 
ir; 'ösde. Hötel de France. Feldſtein⸗ Ver fauf. tober d. J. ab aneh ganz obe getheilt zu 
es li 


rer mit vorläufig 600 Thlrn. Jahreseinkom⸗ 
1 vermiethen. 


l f 1 men wenn möglich ſogleich zu engagiren ge⸗ Geſtern früh 22 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
leres ts y sont grands et larges a la ma- = — — ch Dieſe Stel 77477 Kolbe N in BE 
de wants, les ebambres hautes et bien Sonnabend, den 2. April C. Geräumiger Laden ſucht. Dieſe Stellung iſt eine ganz ſelbſtſtän em Krankenlager der Schneidermeiſter 

ſtalt derſiſt ſoſort zu vermieten Breolanerſtr. 9. 


2 3 3 9 . 2 mn 4 ’ [3 
Ra la cuisine distingnte, V’hötel tenu par Nachmittags 4 Uhr | dige, bedingt keine Fachkenntniſſe und wirft arl Riedel. Die Beerdigung findet 
N nh. Schweſtern hierſelbſt (Eichwaldſtraße)] Friedrichſtr. 19, 2 Tr., 2 möbl. St. zu verm. Beſetzung derſelben iſt übertragen au 


0 55 est avantageusement Laune et Br auf dem Hofe der Krankenan nebenbei noch manche Nebeneinkünfte ab. Die onen Dad, = Abe; Dun rung: 
rie roximité des choses remarquables et : De 5 1 E. Hamps in Berli ? 4 4 
Lane de la ville, les prix sont Propor.ſea. 12 Schtr. Fundamenk⸗Feldſteine Lin pferdeſtall iſt zu Seiligegeitgaffe 4. ergebenſt eingeladen werden. 

Pr . gegen gleich baare Zahlung in preuß. Crt. und vermiethen. Näheres bei Louis IRRE ES 8 


Freunde und Bekannte des Verſtorbenen 
1 — mum 9 e ein = Poſen, den 1. April 1864. 
1 i 5 - = ter dem Beding fofortiger Abfuhr an den ordentl. Maun findet Be⸗ 
A uat⸗Entbndungshaus Meiftbietenden veräußert werden. Grehlen. 
8 a 


— 4 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Inerese Cohn, 
7 Moritz Lewin. 
Neuſtadt bei Pinne. Samter. 


Ein reinlicher u. 
ſchäftigung in der Strohhutfabr. St. Martin78. 


nn ie der Diskret H 26. Mürz 186 f 1 8 9 „ . — Auswärtige Fe richten. 
ſionirt mit Garantie der Diskretion. Poſen, en N un Ein möblirtes Zimmer üft zu vermiethen: Die Stelle eines Wirthfehafte-@leven, uswärtige Familien Nachrichten 
gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. — ey — önigl. Baumeiter. Kloſterſtr. 14, 2. Etage.. Iwelche Freie Station gewahrt, il folort aber 
alroniſicirt durch Privilegien an kaiſerl., Königl. und fürſtlichen Höfen! Königsſtraße Nr. 19. iſt eine möblirteſvom 1. Juli d. J. offen. Junge Leute mit gu⸗ ablenz: 


KRARAZARARKT Wohnung ſofort zu permiethen. 


NNRN NIC 8 
5 | D 0 Borehardt’s 2 Preis ZI Nähere Auskunft beim Hausknecht. 
i \ I * 5 Kg eines verſiegel⸗ 2] Bei 150 Thlr. Gehalt wird zum ſofortigen 
% = + 5 ten Original- X] Eintritt ein unverheirgtheter, gebildeter und 
% Päckchens erfahrener Wirthſchaftsbeamter geſucht, der 
rom. ran fl- k „2 6 Sgr. 2 möglicher Weiſe ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
N Reeve KURRZGZARKKAN Stande it, Beide Landessprachen find er⸗ 
aut Die Dr. Borchardt'ſche k. k. a. priv. Krtuterſeife it ein vortreffliches Mittel, dieſfſorderlich. Offerten Ede Erpedition dieſer 
ein ſtärken und geſund zu erhalten; fie iſt unbeſtritten das Beſte, was in dieſem Zeitung unter K. P. entgegen. 
nene geliefert werden kann, ſowohl gegen die jo läſtigen Sommerſproſſen, Leberflecken, Son-] Ein brauchbarer Foͤrſter findet eine Stelle 
and, Puſteln, Pickeln, Hautbläschen ꝛc., alswie. auch zur Erhaltung, und Herſtellung in Bythin. Die Qualifikations⸗Atteſte 
fie „ner reinen, geſchmeidigen Haut in kräftiger Friſche und belebtem Anſehen; M N krank a en dem 
eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. wolle man franke einen en En 1 a 
MG, Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen Erkennt: Dominium Bythin, Kreis Samter. 
)r die privilegirten a : A | 2 dem Dominium Dausznchk 
N H; { ſch H m chs tt l bei Pinne findet ein unverbeira- 
91 B ar ung en ddr N u 5 um E theter Koch vom J. Juli c. ein Unter⸗ 
f Beſtimmt, ſich zur rationellen Haarkultur in ihren Wir⸗ Itommen. Perſönliche Meldung unter Vor⸗ 
kungen ſich gegenſeitig zu ergänzen: dient das J. legung der Zeugniſſe wird gewünſcht. 
Chinarinden-Gel 8 
jur Konſervirung und zur Verſchönerung der Haare jiber- 


aupt, jo iſt die . 0 Abonnementspreis 21 Sgr. vierteljährlich. 


EN: Aräuter-Pomade Man: 
1 ur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes & U), % 
s angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, : 8 
s ſchützt letztere vor deſſem frühzeitigem Erbleichen und Aus _& 10 Spr. g 
anz mite allen, indem fie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub⸗ 
muttheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. = 
lhſt \ Die ſämmllichen obigen, durch ihre hervorragenden Cigenſchaften rühm⸗ 
zu ben Arten Spezialitäten find unter Garantie der Echtheit für Poſen 
Originalpreiſen vorräthig bei 


ter Schulbildung und beider Landesſprachenſ d Th. Uttech mit dem Lieutenant B.“ + 
mächtig, wollen ſich baldigſt melden fr. bei dem Weg: H. v. Woyna mit den Ml 
Dominium Lecce per Pinne. nant Wenzel; Berſendrück: Frl. H. Drees mit- 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſon⸗ 
nen iſt, die Handlung zu erlernen, findet in 
meinem Material- und Kolonialwaarengeſchäft holz: Frl. H. Bulß mit dem Gutsbeſ. W. Nuſt. 
ſogleich ein Unterkommen. Ver i 

Wronke. L. Hrüger. 
Ein Amtmann, verheirathet, ohne Kinder, Berlin: Frl. E. Krüger mit dem Geh. Reg. 
30 Jahr alt, deutſch und polnisch ſprechend, Nath Dr. L. Hahn, Frl. E. Böhm mit dem 
der größere Güter ſelbſtſtändig zur Zufrieden⸗ 
heit bewirthſchaftete, worüber ihm die beſten 
Empfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht bald oder 
zu Johanni eine ähnliche Stellung. Adreſſe 
in der Exp. d. Ztg. unter Chiffre . NM. zu 
erfahren. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter ſucht von Johanni d. J. ab 
anderweitig Stellung. Gef. Adreſſen unter 
. E. F. 64 an die Exped. d. Ztg. 


er 

Hrn. SR. Cochius in Wellmitz Eine Tochter 
dem Hof⸗Kammer⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Alff in 
Berlin, dem Hrn, V. Beneget in Halle a. S., 
dem Stempelfiskal und Regierungs⸗Aſſeſſor 
H. le Pretre in Königsberg i. Pr. 

Todesfälle. Kaufm. F. Döring in Würz⸗ 
burg, Stadtälteſter L. Stebmann in Fürſten⸗ 
walde, Frau verw. Geh. Finanz⸗Näthin J. S. 
Brockhaus und Rentier Chr. S. Hirſchfeldt in 
Berlin, Kämmerer F. W. Unrub in Bieſen⸗ 
tbal, Frau verw. Dr. H. Hilliger in Hamhurg, 
Zimmermſtr. F. Schönow in Trebbin, Frau 
A. v. Altrock in Groß⸗Kmeblen, Major a. D. 
K. v. Sydow in Schweidnitz, Frau Oberſt 


Auflage 40,000 Exemplare. v. Beiier im Erfust. ____________ 
| i { 
Dies belrbteſte Humoriftie-jatyrifche Wochenblatt J „ou anne. n Posen. 
mit Illuſtrationen von W. Scholz erfreut ſich einer! 
J. Menzel, Wilhelmsſtr. neben der Poſt, | 


nnabend, vorletztes Gaſtſpiel des k. k. 
auch in Bi Strich, Bromberg: ©. F. Beleites, Cho- tet größeren Verbreitung. 
9 © Breite, Frantabt: Aug. Üleemmmn, Ouefen: J. B Lange, Die königl. Poſtämter des In- und Auslandes, 


2 0 2 2 2 1 Fi 8 } S t 1 Vorſte „ gr 7 
el ee n Zuowraclaw: IL. Senator, K. ki. Stec, Lia: ſowie alle Buchhandlungen nehmen Abonnements an. fend care Cam deer de, Theater 


ausen, Lobſeus: L. P. Eikisch,. Nakel: L. A. Kallmann, + 4 — ILobe, unter gefälliger Mitwirkung des Fräul. 
dein: Sr ©. 3. —— Oſtrowo: Bess Cohn, Pinne: Fr In Poſen: J. J. Heine, Rehfeld, ſowie Behr's un i bon 8 in Sie 
Ker: Pleſchen: Th Musielewiez, Nawiez: J. F. Ollendor am 3 nigsberg: Die Journaliſten, oder: \ 
Tchrod Krüger, Schmiegel: Wolir Cohn, Schneidemühl: J. Eichstädt. Buchhandlung, Jagielski und Mai 1 0 Wahlen. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Frei 
TLaeida! Fischel Baum, Schubin C. I. Albrecht. Trjemeijno: Wol Die Verlagshandlung. 


tag. Bolz — Herr Lobe, als leßte Gaſtrolle. 
amm, Witfowo: N. A. Langlewiez, Wollſtein; Herm. Ja- A Hofmann & Co. in Berlin. Ieldelbeid Bunel — Fräul. A. Lindner. — Zum 


„ Wongrowitz: J. E. Zi W̃ : Const. wi ski und Schluß, auf Verlangen: Herrmann und 
Werne ae Dem een EEE Borothen. Bäderinge — Herr Lobe 


EEE EEE De 


m 


ige Zeiten, 
Lietze — Herr 


* 
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Börfen - Tefegramme. Produften.Borſe . Leer aer e e 1 Hg, a 
erlin 1. 864. (Woltrs telegr. Büreau.) Berlin, 31. März. Nach amtlich er Feſtſtellung durch die Aelteſten 17) A 
bi Jule) Mi - = Not.v.31. | der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus lolo 1 0% 55 Tralles frei ins eite 650 3 Seen R 
mosten, behauptet. . 113 Haus ih 555 geliefert am Breslau, den 31. März 1864. % 
e 32} 321 April⸗Mai . 11 11 1864 19%, Rt. feine mittel 25 Waare . 
Wei big 2 32 37 Septbr.⸗Oktbr. .. 11% | 1144 er 5 47% 9 ohne Faß. Weißer Weigen . 6466 62 58 Sor. ⸗ 
Septbr.⸗Oktbr. .. 37 5 angenehu: Dr Ye ML. Gelber dito 2.0. 88-59 57 2-5 6 
Spiritus, höher. DI: 893 893 31, 144 —14 Rt. Noggen 990 38 3-5 
ee 144 175 Neue 155 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. erte F ß DO 
April⸗ Mai 145 Hal Sant 9 GE Berlin, 31. Mär. Wind: N. Barometer: 28. Ibermometer: | Daf enn . 28—29 27 5 7 
Sentbr.-Dktbr. .. 155 Volniſche acht feib 3 +, Witterung: trübe, rbſen . 45—47 22 “at 
Nübol, unverändert. RL 1 95900 u Einfluß der beuti 93 er Mat uf welcher 2800 Breslau, 31. März. Amtlicher Produkten⸗ fene 15 
Wiſp en ftr hier 1 efe der Matte in matter Stim- | Kleefaat, rothe ant behauptet, ordin. 9 — 103, mittel 114 — 12, Min, 
Stettin, den 1. Apri 1864. 0 1864. (Marcuso & Maass) ar at ac einem merkl daß in den Forderungen trat der Be⸗ 124 — 131, bochfeine 135 — 133 Rt. Kleeſaat, weiße febr feſt, om 
Not. v.31. Net.v.31. F gehr ſta 195 t serie e altung Feſtigkeit, dabei ging aber die] 10—12, mittel 13—15, feine 154—16, bochfeine 163—17 Rt, 90 
Weizen, behauptet. Nüböl f. } Ali 8 it des Terminhan berloren. ſo daß ſchließlich große ne Noagen (p. 2000pfd % mas felter, p. März u. Mürz- April 
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